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Hierzu eine Beilage.

Telegraphische Depesche«
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
KM . Berlin , 5 . Juli . Es wird verbürgt gemeldet,

daß der Kaiser die Nordlandsreise endgiltig aufgegeben habe.
Nach der Entscheidung über die Militärvorlage wird der
Kaiser nach Cowes gehen. —

— Graf Herbert Bismarck begrüßte gestern im
Reichstage nur den bayrischen Gesandten Grafen Lerchenfeld,
hatte dagegen keine Berührung mit den Mitgliedern des
preußischen Bundesrats.

— Der Kaiser spendete den Notleidenden Schneidemühls
aus seiner Privatschatulle 3000 Mark.

— Es verlautet , der Kaiser habe gestern das Ausfuhr¬
verbot für Stroh , Heu und Hafer unterzeichnet. Das Verbot
tritt heute in Kraft.

KM . Paris , 5 . Juli . Es sind bedeutende Truppen¬
verstärkungen herangezogen, weil neue Unruhen befürchtet
werden.

* Ein Wort über die Thronrede.
Oldenburg, 5 . Juli.

Die Thronrede , mit welcher der Kaiser gestern den neuen
Reichstag eröffnete , beschäftigt sich ausschließlich mit der
Militärvorlage . Der Eröffnungsakt begann mittags um
12 Uhr . Bereits um 3 Uhr nachmittags konnten wir unfern
Lesern eine Extra -Ausgabe unseres Blattes mit der uns von
Berlin telegraphisch übermitteltenThronrede im Wort¬
laut zustellen lassen, wie es der Bedeutung des Falles ent¬
spricht. — Die Augen aller Welt — und das ist nicht zu
viel gesagt — waren gestern mit Spannung nach des
Reiches Hauptstadt gerichtet, wo sich in dem historischen
Gebäude an der Wilhelmstraße ein so bedeutungsvoller Akt
vollzog . Und es muß ein feierlich-ernster Moment gewesen
sein, als Deutschlands Schirmherr , so in voller Manneskraft
und stolzer Haltung unter dem Thronhimmel vor der hohen
Versammlung stehend, sein ausdrucksvolles Hohenzollernauge
über die in ernstem Schweigen verharrende Versammlung
schweifen ließ und dann in eindringlichen Worten an den
patriotischen und opferwilligen Sinn der Volksvertreter

-- Vom Herzog Peter Friedrich
Ludwig? )

(Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
3 . Der Herzog als Landesvater.

Wenn man die mehr als 40jährige Regierungszeit des
Herzogs überblickt, wenn man seine rastlose Thätigkeit ver¬
folgt , Handel und Gewerbe zu fördern, den Schwachen und
Kranken zu helfen und die durch die französische Herrschaft
geschlagenen Wunden zu heilen, dann muß man zugestehen,
daß die Inschrift seines Sarges keine höfische Schmeichelei ist,
daß sie nur die reine Wahrheit berichtet:

„Vater dem Lande zu sein, war ihm höchster Beruf."
Schon die ersten Jahre seiner Regierung brachten eine

Verbesserung des Gerichtswesens, eine Neuordnung der Armen¬
pflege in der Gestalt , wie sie im wesentlichen noch jetzt besteht,
die Errichtung der Ersparungskasse , die Gründung des
Seminars rc.

Die noch jetzt segensreich wirkendeErsparungskaffe wurde
von dem Herzoge am 1 . August 1786 gegründet. In der
herzoglichenVerordnung heißt es : „ daß alle und jede geringe
Personen, als unvermögende Eingesessene, Heuerleute , Dienst-
d"ten, Tagelöhner , Handwerksleute , Seefahrende , Soldaten
und dergleichen Personen berechtigt sein sollen, die Kleinig¬
keiten , die sie erübrigen, in die Ersparungskaffe zu legen, der¬
gestalt, daß die Summe zur Zeit nicht unter 36 Gr. und im
Laufe eines halben Jahres nicht über 25 Rthlr. beträgt ; daß
d:e eingesetzten Summen zu jeder Zeit ganz oder zum Teil
zurückgefordert werden können, so lange solche aber bei der
Ersparungskasse belegt sind, für jeden Thaler jährlich 2 ^z
Grote , ungefähr 3 fiz an Zinsen vergütet werden sollen rc.

"
klm den Landbewohnern die weiten Wege nach Oldenburg

apellierte. „ Die glorreichen Errungen schäften zu wahren,
mit denen Gott uns in dem Kampfe um unsere Un¬
abhängigkeit gesegnet hat , ist unsere heiligste
Pflicht. Solcher Pflicht gegen das Vaterland werden
wir aber nur dann genügen , wenn wir uns stark
und wehrhaft genug machen, um ein zuverlässiger
Bürge des europäischen Friedens bleiben zu können.
Ich vertraue, daß Mir und Meinen hohen Verbündeten
Ihre patriotische und opferbereite Unterstützung bei der Ver¬
folgung dieses Ziels nicht fehlen wird.

" -
Eine zahlenmäßige Mehrheit für die von der Regierung

verlangte Verstärkung der deutschen Wehrkraft war bereits
vor der Eröffnung des Reichstags vorhanden, und wir wollen
und können denn auch die Hoffnung nicht fallen lassen, daß
die verlangten Opfer dem Vaterlande dargebracht werden,
und mit uns wünscht gewiß jeder vorurteilsfreie Patriot, daß
der Kaiser sich in seinem hier vor dem ganzen Lande aus¬
gesprochenen Vertrauen , welches er in den Patriotismus und
die Einsicht der Volksvertreter setzt, nicht abermals täuschen
möge. — Die eindringliche Sprache der Thronrede wird ihre
Wirkung nicht verfehlen. Nach Vorlesung derselben richtete
der Kaiser mit erhobener Stimme an die Versammlung
noch folgende freigesprochene Worte , die in unserer gestrigen
Depesche wie auch in den meisten Blättern leider wegge¬
blieben sind:

„ Gehen Sie nun hin , und der alte Gott
sehe auf Sie herab und leihe Ihnen seinen
Segen zum Zustandebringen eines ehrlichen
Werkes zum Wohle unseres Vaterlandes.
Amen! " -
Der Kaiser hat gesprochen ! Nun mögen die Vertreter

des Volks bei der Abstimmung im Reichsparlament ihrer
heiligen Pflicht im Sinne der Mehrheit der deutschen
Wähler Nachkommen . Denn daß die Mehrheit des deutschen
Volkes für die Bewilligung der militärischen Forderung ist,
haben die Wahlen zweifellos ergeben. —

Die Thronrede ist streng fachlich gehalten, sie hat keinerlei
Kriük an der Reichstagsauflösung oder an den Neuwahlen
geübt ; sie legt den Abgeordneten nur in warmem, dringlich
mahnendem Tone die Bewilligung der militärischenForderungen
als die Erfüllung einer patriotischen Pflicht an 's Herz, und
zwar erheische es das Interesse des Reiches, zumal im

zu ersparen, wurden die Armendirektionen der Kirchspiele ver¬
pflichtet, die Gelder , welche in die Ersparungskaffe bezahlt
werden sollten, anzunehmen und dieselben im Falle der Zurück¬
forderung , sowie die jährlichen Zinsen auszuzahlen , und sich
desfalls mit dem Generaldirektorium zu berechnen . Es wurde
ferner verordnet , es sollten bei jeder Kirchenvisitation bei
Untersuchung des Armenwesens die Kirchspielsarmendirektionen
befragt werden, ob die Anstalt bekannt gemacht und empfohlen
sei, und wie dieselbe benutzt werde. Den Predigern wurde
noch besonders aufgegeben, zu der Zeit , in der die Dienstboten
ihren Lohn erhielten, auf die Anstalt hinzuweisen. Im Jahre
1787 waren bereits 155 Thaler 69 Grote in Gold und 11 Thaler
36 Grote in Courant belegt, denen an abgeforderten Geldern
5 Thaler 48 Grote in Gold und 36 Grote in Courant
gegenüber standen. Die Höhe des eingelegten Geldes hatte
bereits im Jahre 1810 14,076 Thaler Gold erreicht. Da
aber trat die französischeZeit ein . Bis zum Rechnungs-
schlusse des Jahres 1810 wurden 12,022 Thaler 60 Grote
Gold und 263 Thaler Courant abgefordert. Die Furcht vor
einer französischen Gewaltthat war so groß, daß im Jahre
1811 nichts eingelegt, dagegen alle Einlagen bis auf 98
Thaler 32stz Grote zurückgefordert wurden. Das Mißtrauen
der Bevölkerung wuchs im Laufe der Jahre 1812 und 1813,
während der französischenOkkupation. Es wurden keine Gelder
eingeliefert, so daß für die genannten Jahre keine Rechnung
geführt wurde. Erst mit dem Jahre 1814 kehrte das ver¬
loren gegangene Vertrauen zurück . Die Einzahlungen hatten
am Ende des Jahres 1821 bereits wieder die Höhe von
8128 Thaler 55 Grote Gold erreicht.

Wenn man die Fürsorge des Herzogs für das Schul¬
wesen betrachtet, so darf man getrost behaupten, daß kein
deutscher Fürst in so kurzer Zeit nach Verhältnis so viel für
das Volksschulwesen gethan hat , wie er ; nämlich durch Grün¬
dung des Seminars und durch Stiftung zweier Kapitale von

Hinblick auf den im nächsten Frühjahr bevorstehenden Ablauf
des Septennats, daß der Gesetzentwurf mit thunlichster
Beschleunigung verabschiedetwerde. Es ist deshalb wahr¬
scheinlich , daß Kommisstonsberatungen nicht erst stattfinden
werden.

Ueber die Einzelheiten bei der Reichstagseröffnung
bringen wir an anderer Stelle einen Bericht . Die Rede
wurde mehrmals von Beifall unterbrochen, der sich nach den

eigenen, mit starker Betonung gesprochenenSchlußworten des

Kaisers besonders laut und stürmisch erhob, und es soll eine

tiefe Bewegung gewesen sein , die nach diesen Worten durch
die Versammlung ging. Auch im Auslande hat die Thron¬
rede, soweit die Nachrichten darüber vorliegen , wegen ihrer
ruhigen und sachlichen Sprache einen guten Eindruck gemacht;
auch der Passus über die auswärtige Politik wird allgemein
anerkannt. Die Wiener „ Allgemeine Zeitung " findet es

jedoch auffällig , daß in der Thronrede nicht die bei den

Wahlen zu Tage getretenen allgemeinen Erscheinungen, wie

z . B. das Anwachsen der extremen Elemente, erwähnt worden
seien . — Nun , das ist nach unserer Meinung insofern wenig
auffällig , als die Regierung es als die zunächst und vor
allem zu erfüllende hohe Aufgabe betrachtet, durch die ge¬
forderte Heeresverstärkung für die Sicherheit des Vaterlandes
zu sorgen. Darum werden in der Thronrede alle Ab¬
schweifungen vermieden, damit die Augen vorerst auf dies eine
hohe Ziel gerichtet bleiben. Es mag daraus aufs Neue
hervorgehen, welchen hohen Wert die verbündeten Regierungen
auf die baldige Durchführung der angestrebten Armeeorgani¬
sation im Interesse der Erhaltung der vollen nationalen
Wehrkraft legen ! _ _

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 5 . Juli.
— Ueber die feierliche Eröffnung des Reichs¬

tags, welche gestern Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des
königl. Schlosses stattfand , mögen hier noch einige Einzel¬
heiten Platz finden. Für die katholischen Mitglieder war
Gottesdienst in der Hedwigskirche um llsiz Uhr ; für die
evangelischen Mitglieder fand derselbe in der Schloßkapelle
statt , an demselben nahm auch der Kaiser teil . Etwas nach
11 Uhr erschien unter dem Vorantritt der Schloßgarde¬
kompanie, der Pagen und der Obersten und Oberhofchargen
der Kaiser, gefolgt von einigen Prinzen und einem militärischen

44,000 Rthlr. und 16,000 Rthlr. Der Grund zum Seminar
ward im Jahre 1792 gelegt durch einen vom Konsistorium
zur Verwaltung angewiesenen Fonds von 12,000 Rthlr. Den
ersten Unterricht erhielten die Seminaristen — etwa 12 an
der Zahl — in bestimmtenStunden des hiesigen Gymnasiums.
Der Generalsuperintendent Mutzenbecher gab den Ge¬
übteren außerdem Anweisung zu schriftlichen Aufsätzen. Auch
mußten sie unter einem geschickten „ Schulhalter " einige Mo¬
nate Praktisch thätig sein . Vom Jahre 1802 an mußten die
Seminaristen dem Unterricht in der Stadtschule fleißig beiwohnen.
In dieser Weise wurden von 1793 bis 1805 etwa hundert
junge Leute ausgebildet . Im Jahre 1807 wurde das erste
Seminar erbaut , die jetzige alte Stadtmädchenschule. Die
Zahl der Seminaristen wurde auf 12 bis 14 festgesetzt . Die
Anstalt war ein Internat. Aufwartung , Reinigung der
Zimmer und Heizung der Oefen besorgten die Seminaristen
selbst . Unter den Unterrichtsgegenständen , wie der vom
Konsistorialrat Kruse entworfene Plan sie aufführt , findet sich
auch das Englische, „ für einzelne, die am Weserftrich ange¬
stellt werden.

" Als Nebenbeschäftigung werden Gartenbau
und — Stricken genannt. Die praktischenUebungen erfolgten
in der Armenschule. Der Fonds, der demSeminarzur Verfügung
stand, betrug bereits 1812 mehr als 40,000 Rthlr. In der
französischenZeit mußte sich die Anstalt mancheEinschränkungen
gefallen lassen. Einige Seminaristen wurden für den Kriegsdienst
ausgehoben , und die Zinsen eines Kapitals von 27,500 Rthlr.,
die noch bei der Kammerkasse ausstanden , waren von der
französischen Regierung nicht zu erhalten . In den Jahren
1807 —11 betrug die Anzahl der Seminaristen zusammen 120.
Der ganze Fundus des Seminars bestand im Jahre 1825
aus 44,175 Rthlr.

Die Förderung des Schulwesens ist gewiß eins der
schönsten Blätter in dem Ruhmeskranze des Herzogs . Seine
landesväterliche Thätigkeit aber erscheint im schönsten Lichte,



Gefolge . Die Schloßgardekompanie nahm auf der Ostseitedes Saales mit ihrer Fahne Aufstellung und präsentiertebeim Borübergehen des Kaisers. Sobald der Kaiser in der
Kapelle erschien , in welcher sich die befohlenen Offiziere und
Beamten , sowie die Reichstagsabgeordneten vorher versammelt
hatten , begann der Domchor seinen Gesang. Daraus folgteder Gemeindegesang (O heilger Geist) und die Liturgie , sowie
der Gesang des Liedes „ Ein'

feste Burg ist unser Gott. "
Nach der Predigt folgte der Gesang „ Nun danket alle Gott" .
Inzwischen hatten sich im Weißen Saale namentlich die
katholischen Mitglieder des Reichstags versammelt, und
wurde der Kaiser, als er, aus der Schloßkapelle zurückkehrend,den Saal durchschritt, ehrfurchtsvoll von den Versammelten
begrüßt . Nunmehr füllte sich der Saal mit Reichstags¬
abgeordneten aller Parteien, mit Ausnahme der Sozial¬demokraten und der Mitglieder der freisinnigen Volkspartei,von welcher letzteren nur ein einziges Mitglied anwesendwar. Von der freisinnigen Bereinigung waren zu bemerkendie Abgg . Rickert und Meyer - Halle , letzterer mit der
goldenen Kette der Stadtverordneten . Die National¬liberalen , die Konservativen und auch das Centrum,
namentlich aber die Polen, waren sehr zahlreich vertreten.Die Ausstattung des Saales ist eine ganz andere geworden.Der Thron steht auf der Westseite nach der Schloßfreiheit
zu auf einer Estrade von drei Stufen, die mit rotem Sammet
bedeckt ist. Der Thronhimmel ist in gefälligerer Form ge¬halten als der frühere, in der Mitte mit einer goldenen Krone,an den vier Ecken mit vier Kreuzblumen geschmückt , die jedrei Straußenfedern von schwarzer, weißer und roter Farbetragen . Der Thronsessel ist golden, rechts und links vom
Baldachin hängen schwere Sammetvorhänge von goldenerFarbe mit dem Reichsadler geschmückt herab. Etwas nach12 Uhr erschien der Bundesrat unter dem Vorantritt des
Grafen Caprivi ; ihm folgte der bayerische Gesandte Graf
Lerchenfeld, dann Herr von Stephan, dann Graf Hohenthalaus Sachsen , dann Herr v - Maltzahn und der württembergischeGe¬
sandte v . Moser u . s. w ., abwechselnd ein preußisches und einanderes Mitglied des Bundesrats. Der Bundesrat nahmlinks vom Thron Aufstellung ; Reichskanzler Graf Caprivibegab sich zum Kaiser, um ihm zu melden, daß der Reichs¬tag versammelt sei . Unter dem Vorantritt der Schloßgarde¬kompanie, der Pagen, der Obersten- und Oberhofchargen er¬
schien der Kaiser mit demselben Gefolge wie vorher beim
Kirchgänge. Der Alterspräsident des Reichstages , Abge¬ordneter Dieden , brachte das Hoch auf den Kaiser aus, in
welches die Anwesenden dreimal begeistert einstimmten.

Der Kaiser verneigte sich gegenüber der Versammlungund betrat dann die Estrade vor dem Thron . Die Prinzenund sein Gefolge stellten sich rechts vom Thron auf . Der
Kaiser, der die weiße Uniform des Gardes du Corps mit dem
Orangebande des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte , sahaußerordentlich frisch aus. Er stieg die mit purpursammetnerDecke belegten Stufen zum Thron hinauf, bedeckte das Hauptmit dem Adlerhelm und verlas dann die Thronrede , die ihmder Reichskanzler Gras Caprivi überreicht hatte . Nach Be¬
endigung der Verlesung fügte der Kaiser noch die im Leit¬artikel der heutigen Nummer angeführten eigenen Worte
hinzu und verließ alsdann den Saal , indem der bayerische
Bundesratsbevollmächtigte , Graf Lerchenfeld, das Hoch aufden Kaiser ausbrachte , in welches die Anwesenden eben¬
falls dreimal begeistert einstimmten.— Anschließend an die feierliche Eröffnung des Reichs¬
tages wurde um 2 Uhr nachm, die erste Plenarsitzungvon dem Alterspräsidenten Dieden (83 Jahre alt) eröffnet.Zu provisorischen Schriftführern ernannte der Präsident die
Abgg . Mirbach , Frhr. von Buol und Dr. Kropatschek. Der
Namensaufrufergiebt die Beschlußfähigkeit (291 Mitglieder ).
Eingegangen ist die Militärvorlage , die verteilt wird . NächsteSitzung heute, Mittwoch , 11 Uhr (Wahl des Präsidiumsund der Schriftführer ) .— Nach den im Foyer des Reichstags zirkulierenden
wenn wir die Jahre nach der französischen Fremdherrschaftins Auge fassen.

Vor dieser Zeit war das oldenburger Land — mit Aus¬
nahme der Schulden der neu erworbenen münsterschenLandes¬teile — völlig frei von allen Landes - und Gemeinheits¬schulden. Als aber der Herzog Ende 1813 aus Rußland
zurückkehrte, fand er sein ehemals so wohlhabendes Land völligerschöpft. Die Gründung eines Regimentes zur Teilnahmean dem Feldzuge gegen Frankreich erforderte neue Ausgaben,die noch durch die Kosten der Verpflegung der häufig durch¬
marschierenden Truppen erhöht wurden. Trotzdem war es
möglich, diese Ausgaben zum größten Teil aus den damaligenAuskünften des Landes zu bestreiten und den Rückstand durchdie englischen Subfidien und die französischen Kontributions¬
gelder zu decken . Im Jahre 1815 waren indes folgendefünf verschiedene , äußerst verwickelte Schuldmassen vorhanden:1) die Schulden der im Jahre 1808 errichteten, zur Be¬
streitung der Truppenverpflegungskosten bestimmten Ver¬
mögenssteuerkasse im Betrage von 550,000 Rthlr. ; 2) Die
Schulden der im Jahre 1807 zu demselben Zwecke für die
Erbherrschaft Jever errichteten Kriegskasse (15,000 Rthlr.) ;3) die während der Verbindung Oldenburgs und Jeverlandsmit dem französischenKaiserreicheentstandenen noch unerfülltenKommune- , Kantons - und Arrondissements-Verbindlichkeiten(350,000 Rthlr.) ; 4) die im Kriege von 1813/14 und 5) dieim Feldzug 1815 entstandenen Truppenverpfleguugsschulden(200,000 Rthlr.). — Zur Tilgung dieser Schulden stellte der
Herzog ein Kapital von 100,000 Rthlr. zur Verfügung der
Regierung und vermehrte dasselbe noch durch einen unverzins¬lichen Vorschuß von 90,000 Rthlr. Darauf wurde eine all¬
gemeine Vermögens - und Einkommensteuer zum Behuf der
definitiven Schuldentilgung ausgeschrieben, deren Hebungindes verschiedentlichauf 2, 3 und 6 Monate festgesetzt ward.Der Schuldentilgungskasse wurden verschiedene Entschädigungs¬gelder und Ueberschüsse überwiesen, und bereits im Jahre 1818hatte der Herzog die Freude , das Land von einer Schulden¬masse von 1,200,000 Rthlr. befreit und vollständig schulden¬frei zu sehen . —

Gesprächen haben sich der „ Post" zufolge die Sozialdemokratenund die freisinnigen Fraktionen gegen eine kommissarische
Beratung der Militärvorlage erklärt ; auch die National¬liberalen wünschen keine Kommissionsberatung im Gegensatz
zum Centrum , das sich jedoch erst heute Abend in seiner
Fraktionssitzung darüber schlüssig machen wird.

— Die erste Beratung der Militärvorlage wirdim Reichstage, wie es heißt, am nächsten Freitag erfolgen.Von der freisinnigen Volkspartei und der freisinnigen Ver¬
einigung wird kein Antrag auf kommissarische Beratungen ge¬stellt werden.

— Der angekündigte Aufruf zur Bildung eines
Wahlvereins der freisinnigen Vereinigung ist nun¬
mehr erschienen . In dem Aufruf heißt es:

Die jüngsten Reichstagswahlen liefern ein so trauriges Bildvon der politischen Zersetzung in Deutschland und zeigen eine sobedenkliche Steigerung des Partikularismus. der Jnteressenpolitik,der antisemitischen Verhetzung , eine solche Verschärfung der Gegen¬
sätze zwischen Stadt und Land , zwischen den verschiedenen Berufs¬klassen, zwischen den Arbeitern und der übrigen Bevölkerung , daßeine nachdrückliche Geltendmachung liberalerGrundsätze mehr als jegeboten erscheint. Wir richten deshalb an alle vorurteilsfreienliberalen Männer im deutschen Reiche die Aufforderung , sich mituns zu einem Wahlverein der „freisinnigen Vereinigüng" zusammen¬
zuschließen. Der Wahlverein soll sich über ganz Deutschland er¬
strecken. Ein definitives Programm zu beschließen, wird Sache einer
demnächst zu berufenden Generalversammlungsein . An den liberalen
Grundsätzen , auf welchen das freisinnige Programm von 1884 be¬
ruht, halten wir fest. Aber innerhalb des Rahmens der Grundsätzemuß dem Einzelnen freie Bewegung gestattet sein. Die Aufgaben,
welche dem Liberalismus in Deutschland obliegen , sind schwere und
verantwortungsvolle. Es gilt die schwer errungenen freiheitlichenInstitutionen zu erhalten , zu befestigen und auszubauen, der rück¬
sichtslosen Jnteressenwirtschaft das Staatswohl , dem Streben nachPrivilegien und Sondervorteilen auf Kosten der Gesamtheit die
Sorge für die Schwächeren entgegenzusetzen ; das bestehende Reichs¬tagswahlrecht, die Gleichberechtigung der religiösen Bekenntnisse zuverteidigen , die Unabhängigkeit und freie Entwickelung der
Schule zu sichern ; an der Förderung der wichtigen wirt¬
schaftlichen und sozialen Fragen , welche die heutige Ent¬
wickelung in den Vordergrund stellt, mit voller Kraft zu arbeitenund den Geist einer freiheitlichen Entwickelung den Grundlagen
unserer staatlichen und gesellschaftlichen Einrichtungen einzuflvßen.Die gesunde Entwickelung unserer inneren Verhältnisse hängt davonab , ob es dem Liberalismus gelingt, Einfluß auf die Gesetzgebungund Verwaltung des Reiches und der Einzelstaaten zu gewinnen.Der Aufruf zählt 48 Unterschriften , zumeist Reichstagskandidatenund Abgeordnete der freisinnigen Vereinigung.

— Die Antisemiten sind bekanntlich„sraktions-kräftig" in den Reichstag eingezogen. Herr Böckel rechnetdenn auch bereits für seine antisemitische Fraktion im Reichs¬
tage sechs in Hessen und sechs in Sachsen gewählte Antise¬miten heraus . Er läßtaber in der „ DeutschenWacht " vonZimmer¬mann erklären, daß eine gemeinsameFraktion , in der Ahlwardt,Liebermann von Sonnenberg und Böckelzusammensitzensollen,
nicht denkbar sei . Darüber ist die „ Neue deutsche Zeitung"
sehr verstimmt, wenn sie es auch „ selbstverständlich findet,
daß Ahlwardt keinen Platz in einer antisemitischen Fraktion
finden könnte.

" Aber die Herren Dr. Böckel und Zimmer¬mann müßten sich entschließen können , „ die gemeinsameSacheüber ihr Fraktionsinteresse zu setzen und sich mit den numerisch
allerdings schwächeren deutschsozialen Abgeordneten auf der
Basis vollster Gleichberechtigung in der Führerschaft der
Fraktion zusammenfinden.

" Das Organ Liebermann's von
Sonnenberg hofft auch, daß der Wahlkreis Rinteln -Hofgeis¬mar vom Abgeordneten Werner den Deutschsozialen abge¬treten werden würde. Die gemeinsame antisemitischeFraktionkönnte gewissermaßen ein Kartell zwischen Reformern und
Deutschsozialen bilden, um sich bezüglich sämtlicher Ab¬
stimmung und Initiativanträge zu einem gemeinsamenVotum
zu verständigen.

Ausland.
Frankreich. In Paris werden die Straßen¬tumulte, die seit den Studentenkrawallen vom Sonnabend

Es ist bekannt, daß der Herzog an dem Geschick der un¬
glücklichen Herren von Finckh und von Berger , die am 10.
April 1813 von den Franzosen in Bremen vor dem Doven-
thore ungerechterweise erschossen wurden, den regsten Anteil
nahm.

Er ließ ihre Leichen von Walle , wo die Oldenburger
Freunde sie begraben hatten , abholen und neben der herr¬
schaftlichen Begräbniskapelle beisetzen . Er errichtete ihnen das
von der jetzigen Generation nicht genug beachtete Denkmal
mit der Inschrift : „ Ehrenvoll ist für die gute Sache der
Tod ! " und sorgte für ihre Hinterbliebenen . Die Akten ihres
Prozesses ließ er von seinemTribunal durchsehen, welches die
beiden Gemordeten für unschuldig erklärte. An ihrem Todes¬
tage ließ er von allen Kanzeln des Landes herab verkündigen,
daß das gefällte Urteil aufgehoben sei, „ damit , wenn es gleich
nicht in menschlicher Macht steht, die traurigen Folgen solcher
Ungerechtigkeit zu vernichten und die üefen Wunden , welche
dadurch geschlagen sind, zu heilen, doch das Andenken der
edlen , unschuldig geopferten Männer rein und heilig, wie es
in den Herzen ihrer Mitbürger und Zeitgenossen lebt, auch
auf die Nachwelt übergehe.

"
Der Herzog ehrte auch das Andenken derer, die in dem

Feldzuge gegen Frankreich gefallen waren . So findet man
z . B . in der Kirche zu Strückhausen , und zwar an der Nord¬
wand, eine Kupfertafel , die daselbst aus Befehl des Herzogsam 25 . April 1816 angebracht worden ist. Diese Tafel,deren Kosten aus der Militärkasse bestritten wurden, erzähltvon einem Manne , der im Jahre 1815 mit der Armee der
Verbündeten gegen die Franzosen marschiert ist und bei einem
Ausfall der Truppen aus der Festung Mezidres , von einer
Kartätschenkugel getroffen, den Heldentod gefunden hat (25.
Juli 1815 ). Die Platte enthält Namen , Geburts - und
Todestag (Johann Jürgen Rogge von der 1 . Komp. 2 . Oldenb.Bataillons, geboren zu Frieschenmoor als Sohn des Heuer¬köters Johann Hinrich Rogge) mit dem schönen Zusatze: „ Gutals Sohn, brav als Krieger.

" Neben der Platte ist die
Feldzugsmedaille angebracht. —

In die Zeit nach der Franzosenherrschaft fällt auch die

dort an der Tagesordnung sind, immer bedrohlicher, avTumultuanten lärmen fortgesetzt weiter und fordern die
fernung des Polizeipräfekten . Der Ministerpräsident hat dj »sabgelehnt , aber die Bestrafung der Beamten zugesagt, welKzu energisch vorgegangen sind. Den Skandaleuren MMaber diese Zusage nicht und nun forderten sie vor dmKammergebäude geradezu den Rücktritt des Ministerpräsident̂ ,ein Polizist , der die Ansammlung zerstreuen wollte, entlaßmit Mühe und Not dem Versuche, in die Seine geworfen Mwerden. Die Pariser Journale, die es mit den skandal-süchtigen Studenten nicht verderben wollen, stehen dies^meist bei , und nur einzelne Blätter fragen , was eigentlichwerden sollte, wenn einige hundert unreife junge Leute mache,könnten, was sie wollten , und keine Behörde Courage Haffihnen ernstlich Widerstand zu leisten? Die Beerdigung ffzgetöteten Kaufmanns muß nun unter großen polizeilichenVor¬

sichtsmaßregeln von statten gehen. Ein noch größerer Krawall
steht aber in Aussicht. Die Pariser Arbeitervereine habe,ein gemeinsames Versammlungshaus in der „ Arbeiterbörse"und da sich die Vereine verschiedenen behördlichenBestimmung^nicht fügen wollen, hat die Regierung die Schließung der
Arbeitsbörse verfügt. Die Arbeiter drohen mit Widerstandund die Regierung hat geantwortet , sie werde dann Militär
requirieren . Gestern Nachmittag kam es im Schuleuviertelvon Paris wieder zu einem ernsten Krawall . Ein Schutz¬mann wurde vor dem Cafö la Source von dem boulangistisclM
Deputierten Delahaye entwaffnet und von den Revoltierender^
niedergetreten. Man sagt, er sei todt . Der sozialistische'Deputierte Ferroul, seine Deputiertenschärpe schwenkend , schrie ^Bravo und forderte die Studenten auf , das Kammergebäude
zu stürmen und die Gitter entzwei zu schlagen. — Es ist.leicht möglich, daß es noch zu weit ernsteren Zwischenfällenkommt, denn der Respekt vor der Regierung ist sehr gering . .

Ms -ew Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberichLeist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, den 5 . Juli.
G Se . Königl . Hoheit der Erbgrostherzog ist

gestern Nachmittag 2 Uhr 54 Min. mit dem fahrplanmäßigen
Zuge von Kiel, wo der hohe Herr als Gast des Kaisers
geweilt und an den Segelregatten teilgenommen hat, nachhier zurückgekehrt.* Personalien . Se . Königl. Hoheit der Großherzog
haben geruht , den HilfspredigerHeimberg in Bant zumPfarrer an der Kirche und Gemeinde Zetel zu ernennen unl
dem Packmeister z . D. Hell in Oldenburg vom 1 . Juli d . I.
an in den Ruhestand zu versetzen.

D Der hiesige biochemische Verein veranstaltetam 7 . d . Mts . aus Anlaß des 72 . Geburtstages des HerrnDr. Schußler hiers. bei Herrn Hoftraiteur Andreae einen
Kommers.

* Arbeiter -Jubiläum . In diesem Sommer werden
es 25 Jahre, daß der Ofenhausarbeiter Joh. Böhmann , und
30 Jahre, daß der Schlosser Aug . Sellmann aus der hiesigen
Gasanstalt in ihrem Beruf thätig sind.* Herr Rechtsanwalt Traeger hat das Mandat
wieder für den A. Oldenb . Wahlkreis ange¬nommen und es findet in Bingen -Alzey (Großherzogtum
Hessen ) eine Nachwahl statt . Der Central -Ausschuß der frei¬
sinnigen Volkspartei daselbst hat bereits auf heute, Mittwoch,Abend, eine Versammlung der Vertrauensmänner nach Bingen
berufen, um über die Kandidatenfrage zu beraten.

XX . Die Psarrstelle zn Hohenkirchen ist nunmehrvom Großh . Oberkirchenrat zur Bewerbung ausgeschrieben und
zwar bis zum 20 . August . Die definitive Besetzung dürfte,da der Witwe des verstorbenen Pfarrers das sog . Gnaden¬
semester zusteht, nicht vor Ablauf dieses Jahres erfolgen.Das Diensteinkommen beträgt 3720 die Seelenzahl be¬
läuft sich auf 1768 . Nebenbei sei bemerkt, daß das Dienst-

Gründung der Taubstummenanstalt in Wildeshausen . Der
Herzog bewilligte auf Vortrag des Konsistoriums , daß ein
gewählter Seminarist nach Schleswig gesandt werde, um sichüber die Unterrichts - und Erziehungskunst bei Taubstummen zu
unterrichten . Er zahlte aus seiner Kabinettskasse 50 Pistolen an
jenes Institut und 300 Thlr. zum Unterhalte des Seminaristen.
Nachdem dieser ein Jahr gelernt und Jahr als Lehrerder dortigen Anstalt thätig gewesen war , kehrte er zurück und
gab vor dem Konsistorium durch angestellte Proben mit Taub¬
stummen, die früher im Schleswigschen Institute aus herr¬
schaftliche Kosten gewesen waren, Beweise seiner Geschicklichkeit.Nun ging man an die Gründung der Schule . Der Herzogwies ein Grundkapital von 6000 Thlr. an, dessen Zinsen von
Neujahr 1820 an ausbezahlt wurden, und genehmigte eine
Kollekte in allen Gemeinden des Herzogtums . Am 16 . Mai
1820 wurde die Anstalt eröffnet. Für 85 Thlr. hatte man
ein Haus mit Garten und 1 (ff Scheffel-Saat Land gemietet.
Für jeden Zögling wurden 80 Thaler Kostgeld angesetzt,
wofür , bis ans Kleidung und Betten und bei langwierigen
Krankheiten außerordentliche Vergütung , alle Bedürfnisse be¬
stritten wurden . Zu Anfang waren nur 2 Kinder da, ein
Knabe von 9 Jahren und ein Mädchen von 10 Jahren.Im November war die Zahl der Zöglinge schon auf 6
gewachsen . —

Wenig bekannt dürfte auch wohl sein , daß der Herzog
die letzten Reste der Leibeigenschaft in unserem Lande aushob.
Vor nunmehr 70 Jahren gab es im Münsterlande noch
Eigenbehörige nach Leibeigenschastsrecht, die für sich und ihre
Familien von der Gulsherrschaft höchst abhängig waren,Bauern, die ihre Höfe nach Meierrecht besaßen oder die.
wenn sie ohne Hinterlassung ehelicherKinder oder eines Ehe¬
gatten verstarben , vom landesherrlichen Fiscus beerbt
wurden rc. Die Ansprüche der Gutsherrschaft an die ver¬
schiedenen Bauernklassen waren mannigfacher Art . Die Bauern
mußten dem Gutsherrn den Unterthänigkeitseid leisten, ihre
Kinder mußten ihm eine Zeit lang umsonst, eine Zeit lang
um Zwangslehen dienen, sie mußten die Einwilligung des
Gutsherrn zur Heirat einholen und gewöhnlich eine Abgabe



-„. Emen der zweiten , schon seit 1880 vakanten Pfarrstelle

i ^ obenkirchen , vie seither vom ersten Pfqrrer mitvcrwaltet

i-kw 3780 beträgt.

Die Witterung ist leider wieder für die Landwirt-
. l aO und das Gedeihen der landwirtschaftlichen Kulturen

iw ^ ünstia geworden , da die nördliche Windrichtung wieder

T Oberhand bekommen hat ; indes geht die Heuernte jetzt

llott von statten . Ein Fuder Heu ist m diesem Jahre

atinws Kapital . So teuer ist das Grasland noch nie

^ vmiert worden , wie in diesem Jahre . Grasslächen , die

wimi ein gutes Fuder Heu bringen , sind pro Jück mit 80

bis 100 ^ verheuert . Das Magazin zahlt schon jetzt recht

bobe Preise ; die Zufuhr ist jetzt bedeutender , doch wird viel

bnru gehören , daß der Bedarf leicht gedeckt wird , wenn nicht

eine besonders gute Nachgrasernte eintritt . Wenn die Wiesen¬

bestände jetzt nicht gemäht werden , so ist dies ein großer Ver¬

lust indem der Grasbestand zu alt wird und der Nachwuchs

dann ohne Bedeutung ist.
* Der Pilgerzug der oldenburgischen Katholiken

nach Kevelaer wird am Sonntag , 9 . Juli , von Lohne
kurz nach Abgang des Morgenzuges abfahren . Die Olden-

burgische Eisenbahndirektion hat sich bereit erklärt , den Preis
der Fahrt nach und von Kevelaer von allen Stationen bis

Ouakenbrück auf den Preis der einfachen Fahrt zu ermäßigen.
Es wird gewünscht , die Karten nicht einzeln , sondern in einer

Gesamtzahl durch einen Vertrauensmann etwa eine halbe
Stunde vor Abgang des Zuges zu kaufen , damit der Zug
durch den Einzelverkauf nicht verspätet wird . Pilger , die von

Oldenburg kommen , erhalten die Ermäßigung von Ahlhorn
ab . Der Preis für die Fahrt wird sich im allgemeinen auf
ca . 10 ^ stellen.

G Großer Waldbrand . Die Waldbründe scheinen
hier kein Ende nehmen zu wollen . Seit gestern Morgen
wütet in den bei Sandkrug belegenen und mit Fuhren dicht
bewachsenen Osenbergen ein kolossaler Waldbrand.

Erst vor wenigen Wochen herrschte in den dortigen Gehölzen
ein Feuer , das nur unter Anwendung großer Mühe bewältigt
werden konnte und welches etwa 60 km Waldbestände ver¬

nichtete . Gestern nun ist in den Osenbergen abermals ein Brand

durch die Unvorsichtigkeit einiger Schüler , die dort zu ihrem
Vergnügen weilten und Feuer angelegt hatten , verursacht
worden . Sie konnten das angelegte Feuer nicht beherrschen
und dasselbe verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit über
die mit Moos und Heide bedeckten Flächen , bald auch die

niedrigen Fuhren ergreifend und hier große Flächen vernichtend.
Die Bewohner der benachbarten Ortschaften vermochten nicht,
des Feuers Herr zu werden . Der scharfe Ostwind trieb dasselbe
von dem sog . Kistenberge , auf dem sich bekannlich der im

vorigen Jahre angelegte Aussichtsturm befindet , nach Westen.
Die schönen , im besten Wachstum begriffenen Nadel¬

hölzer sielen deni wütenden Elemente zum Opfer . Es
wurden darauf auf telegraphischem Wege von Oldenburg
Hilfsmannschaften zur Bekämpfung des Feuers erbeten.

Nachmittags gegen 1 und 4 Uhr trafen Sonderzüge mit
Arbeitern der Eisenbahnverwaltung auf der Brandstätte ein,

Loch auch diesen gelang es nicht , dem Feuer Einhalt zu thun.
Dasselbe verbreitete sich sogar über das benachbarte Barne¬

führer Holz , einen der beliebtesten Ausflugsorte unseres
Herzogtums , wo es in gleicher Weise zu wüten begann . Ms

zum gestrigen Abend gelang es nicht , das Feuer zu löschen.
Die Mannschaften der Eisenbahnverwaltung sind größtenteils
wieder nach hier zurückgekehrt , da es nach Ansicht des Försters
unmöglich ist , das Feuer zu bewältigen . Man muß sich
darauf beschränken , ein Weiterlaufen desselben zu verhindern.
Zu diesem Zwecke sind Wachmannschaften aufgestellt , die die

Brandstätte mit Gräben umziehen und das Gehölz , welches
als Weiterträger des Feuers dienen könnte , entfernen . Das

Feuer ist stellenweise fnßtief in die Erde eingedrungen , wo es

langsam weiter glüht.
* Das Dampfschiff „Wodan, " früher „ Lensahn,"

ist nicht , wie es in einer Notiz in gestriger Nummer unseres

dafür entrichten , bei Todesfällen den Nachlaß des Verstorbe¬
nen ganz oder zum Teil dem Gutsherrn überlassen , die Fa¬
milie des Gutsherrn , besonders aber seine Jäger , bewirten
und seine Jagdhunde in Futter nehmen , sie waren zu persön¬
lichen Handdiensten und Fuhren verpflichtet , der Gutsherr hatte
hinsichtlich des auf dem Hofe stehenden Holzes das

Mitbenutzungsrecht , die Bauern mußten Heuergelder,
Zehnten , Zinsen , Renten rc. bezahlen u . s . w . Bereits im
Jahre 1808 beschloß der Herzog die Aufhebung der
Eigenbehörigkeit . Die politischen Verhältnisse hinderten
ihn aber an der Ausführung und erst gegen Ende des Jahres
1822 konnte er die näheren Bestimmungen erlassen . —

Daß der Herzog für die Landwirtschaft ein reges Inter¬
esse hatte , daß er die Landwirtschaftsgesellschaft in jeder
Weise förderte und unterstützte , dürfte aus den Berichten über das
kürzlich gefeierte Jubiläum der Gesellschaft bekannt sein.

Wir könnten leicht an weiteren Beispielen die landes¬
väterliche Thätigkeit des Herzogs Nachweisen ; wir könnten
z . B . seine Fürsorge nach der großen Sturmflut des Jahres
1825 besprechen , doch wird das Mitgeteilte genügen , um dar-
zuthun , daß Peter Friedrich Ludwig ein Landesvater in des
Wortes schönster Bedeutung war . —

-P *

4 - Der Herzog im Urteil seiner Zeitgenossen.
Die vorstehenden Skizzen haben dem Leser schon ver¬

schiedentlich vor Augen geführt , in wie hohem Maße der
rastlos thätige Fürst von seinem Volke geliebt und geehrt
^

st-dc, die schmeichelhaften Worte eines Voß , von Halem
und Gramberg könnten aus ihren Schriften ohne Mühe ver-
mehrt werden . So sagt z. B . von Halem , der dem Herzoge
seine Geschichte des Herzogtums Oldenburg widmete : „ Keinen
Zeitpunkt der zurückgerufenen Vorzeit darf der Zeitgenosse
Peter s neiden, " und man darf sicher sein , das dies mehr war
als bloße höfische Schmeichelei . In alten oldenburgischen
Zeitschriften finden wir zahlreiche Dichtungen in deutscher,
lateinischer und sogar in griechischer Sprache , die den Herzog
feiern , deren Wiedergabe aber zu weit führen würde . Schon

Blattes hieß , dqrch das Umkippen bedeutend beschädigt worden,
sondern , wie uns von beteiligter Seite mitgeteilt wird , im
Gegenteil in seinem Aeußercn wie auch in seiner inneren Ein¬
richtung sehr intakt geblieben.

G Ein plötzlicher Tod hat gestern einen an der
Nadorsterstraße wohnenden Bürger ereilt . Derselbe hatte
wohl und guter Dinge längere Zeit in seinem Garten verweilt.
Als er dann ins Haus zurückgekehrt war , wurde er plötzlich
unwohl und war nach wenigen Minuten eine Leiche.

* Gefänglich eingebracht ist am Montag die Nähterin
Anna Raatjen aus Westerstede wegen Kindesmords . — Die
drei Raufbrüder , welche die Schlägerei im Eversten Holz an¬
zettelten , sind bereits wieder aus der Haft entlassen.

T Kleine Notizen . Einen empfindlichen Verlust
erlitt vorgestern ein Milchhändler , welcher in der Stadt
Milch zum Verkauf brachte . Vom Handwagen löste sich ein Rad,
der Wagen kippte um und die Milchbehälter stürzten auf
die Straße , ihren weißen Inhalt weit über dieselbe verbreitend.
— Augenblicklich sieht man wieder alle Morgen die Nimrods

zu den Thoren unserer Stadt hinaus ziehen . Mit dem
1 . Juli ist bekanntlich die Jagd ans Enten , Regenpfeifer rc.
sowie auf Rehböcke wieder eröffnet . Die Entenjagd ist
namentlich an der oberen Hunte , au der Weser und den
Bäken und Teichen der nördlichen Teile unseres Landes sehr
ergiebig.

K Augustfehn , 4 . Juli . In einem mit Heede be¬
ladenen Wagen eines Güterzuges entstand gestern unweit

hiesiger Station auf unerklärliche Weise Feuer . Fast die ganze
Heede ist vernichtet , der betr . Wagen ist arg , zwei andere

Wagen sind weniger beschädigt . Einige Ballen brennende

Heede mußten in den Kanal geworfen werden.

(?) Baut , 4 . Juli . Durch die unbegreifliche Handlungs¬
weise eines Dienstmädchens wurde eine hiesige Kaufmanns¬
familie am Sonnabend in nicht geringe Aufregung versetzt.
Ein an dem Tage eingetretenes Dienstmädchen war um
7 Uhr etwa mit dem seiner Obhut anvertrauten Kinde der

Herrschaft spurlos verschwunden . Alles Nachfragen und

Suchen blieb resultatlos . Da setzte sich der Vater des Kindes

auf einen Wagen und fuhr in der Nacht nach Hooksiel,
der Heimat des Mädchens , und fand dort richtig die Ver¬

mißten . Das Mädchen hatte sich einen Kinderwagen geliehen
und dann mit dem Kinde die Reise nach den Eltern an¬

getreten.
8 Nordenham , 4 . Juli . Gestern und vorgestern

Abend wurde von der hier gastierenden Theatergesellschaft
des Berliner Residenz - Ensembles im großen Wieting

'
schen

Saale das fünfaktige Trauerspiel „ Die Stedinger
" von

Georg Ruseler , unter Mitwirkung hiesiger Dilettanten , in
Scene gesetzt . Die Vorstellungen fanden jedesmal vor voll¬

besetztem Hause statt und ernteten reichen Beifall.
Schortens , 3 . Juli . Gestern machte der Minsen er

Gesangverein „ Nordstern
" unserm Gesangverein einen

Besuch . Unser Ort war durch mehrere Ehrenpforten auf das

schönste ausgeschmückt . Die Gäste , die auf sieben Wagen
nach hier kamen , wurden durch zwei stattliche Vorreiter in

Empfang genommen und mit Musik durch
' s Dorf geleitet.

Bei Gastwirt Schemering verlebte man recht gemütliche
Stunden . Allgemeine Bewunderung fand der Pastoreigarten,
dem auf Einladung des Herrn Pastor Thöle ein Besuch ge¬
macht wurde.

? Dinklage , 4 . Juli . Eine Erfahrung, wie man sie auch
in anderen Teilen Deutschlands gemacht hat , ist die , daß mit der

Aufforstung unserer Dämmer Berge die Flüsse und Bäche
bedeutend an Wasserreichtum Nachlassen , daß die Quellen

zum Teil völlig versiegen . Dies ist aber ein bedeutender

Schaden für diejenigen Landstriche , die auf dieses fruchtbare
Wasser angewiesen sind . Die Wiesen werden dadurch alle Jahre
schlechter , während sonst durch Ausschlickung desselben es er¬

möglicht war , ständig den Plaggenhieb vornehmen und den
Acker verbessern zu können . Die hiesige chemische Fabrik von

F . van der Wal <L Co . kann kaum ihren Wasserbedarf aus

aus den Jünglingsjahren des Herzogs liegt ein sehr schmeichel¬
haftes Urteil über ihn und seinen Bruder vor . Dasselbe findet
sich in Professor „Björnstähls Briefen auf seinen ausländischen
Reisen

"
(Bd . 2 . S . 192 ) . und dürfte wenig bekannt sein.

Der Professor aus Upsala , der in den Jahren 1769 — 79

ganz Europa bereiste , um biblische Handschriften aufzuspüren,
traf die beiden holsteinischen Prinzen in Bologna , wo sie
sich des Studiums halber aufhielten . Sein Urteil lautet
folgendermaßen : „ Bis zuletzt habe ich es verspart , von zwei hohen
Personen zu reden , die sich nun bis ins dritte Jahr in

Bologna aufgehalten haben , und die uns täglich eine ganz
ausnehmende Gnade und Gunst beweisen . Ich meine die

Prinzen von Holstein , Wilhelm August und Peter Friedrich
Ludwig . Sie sind vorher in der Schweiz gewesen . Jetzt
halten sie sich hier auf , um die Wissenschaften und mancherlei
Uebungen zu treiben , welches sie mit einem bewunderungs¬
würdigen Fleiß und Fortschritte thun . Sie haben sich
nicht nur viele Eigenschaften und Kenntnisse erworben,
sondern auch die Verehrung und Liebe der ganzen Stadt.

Gelehrte dedizieren ihnen ihre Bücher . Diese Prinzen besitzen
große Eigenschaften . Man erkennt in ihnen die nahe Ver¬

wandtschaft mit unserem Könige Gustav . Wir machen ihnen
fast jeden Tag unsere Aufwartung und speisen an ihrer Tafel.
Täglich entdecken wir eine neue Eigenschaft , die ihren hohen
Stand ziert . Sie reisen unter dem Namen „ Grafen von

Oldenburg " mit einem großen Gefolge und vieler Bedienung
und Equipage .

" —
Im oldenburger Lande wurde der Herzog nach der

Franzosenzeit ganz besonders populär . Er war in sehr ernster

Stimmung aus Rußland zurückgekehrt . Ein schweres Geschick
hatte ihn betroffen ; dazu hatte er einen hoffnungsvollen Sohn
verloren . Dem Volke selbst erschien er verändert , und es wird

erzählt , er habe auf die Frage : „ Wat meent ji van usen

Herzog ? " von einem Rasteder Bauern , der den Fürsten nicht
kannte , die Antwort erhalten : „ Se hewt em us in Rußland

vertuscht . Wi hewt den rechten nich wedder krägen ! "

Das Volk aber hing mit inniger Liebe an dem ernsten,
viel geprüften Manne . Die Buchstaben unter seinen Ver-

dem kleinen Bach , der auf , dem Mordkuhlenberg entspringt,
decken und ist ein Stillstand der Fabrik oder einzelner Teile

wegen Wassermangel schließlich für kurze Zeit unver¬

meidlich , was insofern zu bedauern ist , als die Fabrik , welche
vorzügliche Waren zu billigen Preisen liefert , kaum den großen
Nachfragen gerecht werden kann.

(?) Wilhelmshaven , 4 . Juli . Von der Manöverflotte
ist gestern auch der Aviso „ Jagd

"
hier eingetroffen , welcher

die Leiche des auf dem „ König Wilhelm
" am Herzschlag ver¬

storbenen Kap .-Leutnaut Collas hierher brachte . Vom Ge¬

schwader werden „ Baden "
, „ Beowulf

"
, „ Meteor " und die

Torpedobootsflotte in den Hafen einlaufen , die andern Schiffe
bleiben auf der Reede.

- Bremerhaven , 4 . Juli . Seit dem 1 . Juli fährt
von hier aus täglich ein Dampfer des „ Norddeutschen Lloyd"

nach Helgoland im Anschluß an die hier morgens eintreffenden

Züge . Es ist dadurch eine direkte Verbindung Helgolands
mit dem Westen Deutschlands hergestellt , wodurch die Insel

jedenfalls bedeutend gewinnen wird.

§8 Schwurgericht.
2 . Sitzung am Dienstag , den 4 . Juli , vorm . 10 Uhr.

Vorsitzender : Herr Landgerichtsrat Meiner ; beisitzende Richter:
die Herren Landgerichtsrat Kitz und Landgerichtsassessor Dunkhase;
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Herr Landgerichtsassessor
Erk ; Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Greving ; Gerichtsschreiber:
Herr Accessist Driver.

Als Geschworene werden ausgelost die Herren Landwirt Heinr.
Jrps -Heppens , Landwirt Ulrich Bernhard Behrens -Uthausen , Land¬
wirt Hinrich Hahen -Sanderahm , Landmann Bernhard Cordes -Hohen-
berge , Landwirt Carl Diedrich Janßen -Ebkeriege , Hausmann Eilert
Wenke -Schwei , Hausmann Chr . Heinrich Wübbenhorst -Wübbenhorst,
Landwirt Friedrich Behrens - Friedrich - Augusten - Groden , Landwirt

Johann Gerdes Hinrichs -Klein -Waddewarden , Baumann Chr . Fr.
Wieting -Habbrügge , Hausmann Franz Sagemüller - Moorsee und
Landwirt I . C. Daun -Jeversches Grashaus.

Freisprechung von der Anklage des Meineids.
Der Dienstknecht Johann Böscke aus Aldrup , jetzt zu

Petersvehn , ist angeklagt : am 5 . Januar 1893 in Wildeshausen
vor dem Großherzoglichen Amtsgerichte daselbst den vor seiner
Vernehmung als Zeuge geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches
Zeugnis verletzt zu haben , indem er in einem vor dem genannten
Amtsgerichte m einer Civil -Prozeßsache gegen den Landmann W.

Pauley in Denghausen abgehaltenen Termin nach ' Leistung des

Zeugeneides erklärte : „Ich stelle entschieden in Abrede , daß ich
einige Tage nach dem 1 . Mai 1890 nachts unter dem Fenster der

Dienstboten im Pauley 'schenHause gewesen bin und dieselben gegen
Pauley aufgereizt habe .

"

Es wird den Geschworenen folgende Frage gestellt : Ist der

Angeklagte schuldig , am 5 . Januar d . Js . zu Wildeshausen vor
einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörde den vor seiner
Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeugnis
verletzt zu haben?

Nachdem diese Frage durch den Obmann der Geschworenen,
Herrn Sagemüller , verneint worden , wird der Angeklagte frei¬
gesprochen. ^

3 . Sitzung an demselben Tage , nachmittags 5 Uhr.
Vorsitzender , Richter , Staatsanwalt dieselben Herren , wie in

der 2 . Sitzung . Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Dr . Cordes , Ge¬

richtsschreiber : Herr Accessist Bartel.
Die Geschworenenbank wird gebildet durch die Herren : Land¬

mann Gerhard Frels - Nordbollenhagen , Baumann Chr . Heinrich
Wübbenhorst -Wübbenhorst , Landwirt Johann Gerdes Hinrichs -Klein-
Waddewarden , Landwirt Heinrich Jrps -Heppens , Vollmeier Johann
Heinrich Stolle -Holzhausen , Landwirt Ulrich Bernhard Behrens -Ut¬

hausen , Auktionator Karl Wehrkamp -Wildeshausen , Landwirt I . C.
Daun -Jeversches Grashaus , Landmann Christian Bödeker-Mansholt,
Landwirt Karl Diedrich Janßen -Ebkeriege , Mehno Diedrich Gerdes-
Neuender - Altengroden und Landwirt Friedrich Behrens - Friedrich-
Augusten -Groden.

Verurteilung wegen Kindesmords.
Die Arbeiterin Catharine Haben aus Cloppenburg , z. Zt.

hier in Haft , ist angeklagt : im Herbst 1892 in Cloppenburg ihr
uneheliches Kind in oder gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet

ordnungen (I -. 8 . ---- loeo siZilli (statt des Siegels ) deutete

man als eine Mahnung an die Amtsmänner : I -aat sliran!

d . h . : Nehmt die Sache nicht zu genau!
Wenn he 1s so

'n Verordnung gifft
As hier up disse Siet steiht,
Un denn sien Peter drunner schrifft
Un 't denn noch eenmal därgeiht
Un denkt, wo all de Amtlü lurt
Up Sporteln un up Sturen,
Gliek fett he, Wiel de Bur em durt,
Twe Bokstaw hen : I -aat slirsn!

Unter unseren Zeitgenossen giebt es manche , die den

alten freundlichen Herrn noch gekannt haben , die noch gesehen

haben , wie seine Leiche — der Herzog starb in Wiesbaden —

die zu Schiff hierher gebracht wurde , bei dem jetzigen Post¬

gebäude gelandet wurde , wie man ihn nächtlicherweile feierlich
in der von ihm erbauten Grabkapelle beisetzte . Ein zu Unrecht

vergessener oldenburgischer Dichter , Wilhelm Rahden , schildert
in einem Gedichte , wie der Herzog ihn , da er noch ein Junge

war , aus den Händen des gefürchteten Polizisten Jan Gerrad

befreite . Er beginnt:
Ick hew den ölen felgen Peter

As Kind noch männig faken sehn,
Un weer ' k ok sonst

'n Swärenöter,
Denn muß ick deep mien Mütze tehn.
Un harr ick et na mienen Dünken
Dat mal nich alltobestig makt,
Denn bärde gau ick miene Schinken,
Dat ick em noch mal wedder raakd '

. —

Wie aber urteilt das heutige Geschlecht über den Stamm¬

vater der jetzt regierenden Linie des oldenburgischen Gesamt¬

hauses ? Der Herzog Peter Friedrich Ludwig hat die

bangen Jahre der französischen Fremdherrschaft
mit seinem Volke durchlebt. Er hat sich immer

und überall als ein Vater seines Volkes gezeigt
und es wohl verdient , daß ihm ein Denkmal gesetzt
wird , sein Andenken dauernd zu erhalten . —



Zu haben , indem sie es mit einem Bande erdrosselte . Als Sach¬
verständiger ist Herr Obermedizinalrat Dr . Ritter Hierselbst geladen.

Die Angeklagte war bei der früheren Vernehmung vor dem
Untersuchungsrichter und dem Staatsanwalt der That geständig,
widerruft dieses aber heute . Infolgedessen werden der Protokoll¬
führer des Untersuchungsrichters , Stulken , und der Hilfsregistrator
Lei der Staatsanwaltschaft , Cornelius , vernommen , welche die frühere
Aussage der Angeklagten , wonach das Kind bei der Geburt am
Leben gewesen und geschrieen habe , bestätigen ; ferner , daß sie das¬
selbe mit Weihwasser besprengt und dann auf dem Grabe ihres
Vaters verscharrt hat.

Den Geschworenen wird eine Hauptfrage : „Ist die Angeklagte
schuldig , im Herbst 1892 zu Cloppenburg ihr uneheliches Kind in
oder gleich nach der Geburt vorsätzlich getötet zu haben ? " und eine
Nebenfrage : „ Sind mildernde Umstände vorhanden ? " gestellt.

Nach kurzer Beratung verkündet der Obmann der Geschworenen
den Wahrspruch dahin , daß sie sowohl die Haupt - wie auch die
Nebenfrage bejahen.

Daraufhin wird die Angeklagte , wie vom Staatsanwalt be¬
antragt , in eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren verurteilt . Die An¬
geklagte zeigte während der ganzen Verhandlung keine Spur von
Reue und so nahm sie denn auch ohne sichtliche Erregung ihr Urteil
mtgegen.

Aus Mer Wett.
Aus Kurhefsen, 4. Juli . In dem Dorfe Ehrsten bei

Wolfhagen hat ich , so wird den Kasseler Zeitungen übereinstim¬
mend berichtet, ein merkwürdiger Fall von Schlafsucht zugetragen.
Ein Ackermann zeigte vor etwa 14 Tagen plötzlich ein ganz sonder¬
bares Benehmen auf der Dorfstraße , ging dann nach Hause , legte
sich zu Bett und verfiel alsbald in einen tiefen , totähnlichen Schlaf,
aus welchem er bis heutigen Tages noch nicht wieder erwacht ist.
Auf Anordnung des Arztes wird der Schlafende auf künstliche Weise
ernährt.

Kassel, 4. Juli . Folgendes traurige Vorkommnis kann be¬
sonders in der jetzigen heißen Jahreszeit zur Warnung dienen.
Ein 17jähriges Dienstmädchen aus Spangenberg hatte mit seiner
Herrschaft einen Ausflug in den Wald gemacht , worauf ihr zwei
Tage nachher ein Bein unter heftigen Schmerzen stark ans .! wvll,
und der herbeigerufener Arzt Blutvergiftung konstatierte . Da
die Kranke sich einer Operation widersetzte, wollte man sie anderen
Tages im Landkrankenhause in Hersfeld unterbringen , wo jedoch
ihre Aufnahme verweigert wurde , weil eine Heilung nicht mehr
möglich sei . Nun transportierte man die Unglückliche nach Nieder¬
gude zu ihren Eltern , wo sie jedoch bereits als Leiche vom Wagen
gehoben wurde . Vermutlich war das Mädchen von einem giftigen
Insekte gestochen worden und hatte dem anfänglich geringen Schmerze
keine Beachtung geschenkt. Ein Fläschchen mit Salmiakspiritus
sollte man gegen Insektenstiche jetzt immer zur Hand haben.

Oberglogall , 4. Juli . In dem Dorfe Weingasse wurden
am 3 . Juli denn Ausschachten eines Brunnens zwei Brunnenmacher
verschüttet und getötet.

Schleswig , 4 . Juli . Die königliche Regierung verbietet von
morgen ab die seit April gestattete Einführung jütischen Magerviehs
nach Tönning.

London, 3 . Juli . Zum Untergang der „ Viktoria" wird
dem Reuter 'schen Bureau noch aus Malta gemeldet : „Jeden Tag
kommen neue Thatsachen über die Katastrophe auf der Höhe von
Tripolis ans Licht. Es unterliegt keinem Zweifel mehr , daß Kontre-
Admiral Markham so fest von der furchtbaren Gefahr überzeugt
war , welche mit der ihm befohlenen Schwenkung verknüpft war , daß
er seine Leute einige Augenblicke vor der Kollision anwies , ihre für
KoÜisionsfälle bestimmten Posten einzunehmen . Auch auf der
„ Viktoria " erkannte man , wie wir bereits gemeldet haben , die Ge¬
fahr und eine Minute vor dem Zusammenprall erging der Befehl,
die Kollisionsmatten hervorzuholen . Es blieb aber keine Zeit übrig,
das Loch damit zu verstopfen . Kommandeur Jellicoe , der am Fieber
erkrankt in seiner Kajüte lag , verdankt sein Leben nur dem Mid-
shipman West . Alle bewiesen die größte Aufopferung , die Kranken
zu retten . Diese wurden sofort auf Deck gebracht . Das eigentüm¬
liche Mißverhältnis zwischen der Zahl der geretteten Offiziere und
der Midshipmen wird in Malta viel besprochen. Es heißt , daß
viele an Bord der „ Viktoria " waren , die nicht schwimmen konnten
und man vermutet , daß mancher gute Schwimmer von seinen hilf¬
losen Kameraden in die Tiefe gezogen wurde . Die Meldung , daß
Admiral Tryon die von ihm erfundenen neuen Signale benutzt
habe und dadurch Verwirrung erzeugte , ist unbegründet . Er be¬

nutzte vielmehr die gewöhnlichen Zeichen. " Der Reuter 'sche
Sonderberichterstatter in Malta berichtet ferner : „Nach allem,
was ich in Erfahrung bringen konnte, sah man Sir George
Tryon zuletzt, wie er auf der Brücke stand und sich am Ge¬
länder festhielt. Dann schlug das Schiff um . Der Mann,
welcher das letzte Signal auf der „Viktoria " ausführte , machte den
Admiral darauf aufmerksam. Sir George erwiderte nur : „Suche
Dich selbst zu retten. " — Der neue Befehlshaber des Mittelmeer¬
geschwaders, Viceadmiral Sir Michael Culme-Seymour , traf am
Sonntag in Portsmouth ein und segelte heute an Bord des Kreuzers
„Hawke" nach Malta . — Die Sammlung des Lord-Mayors zum
Besten der Hinterbliebenen der beim Untergang der „Viktoria " ver¬
unglückten Seeleute hat bis jetzt die Höhe von 28,000 Lstr. erreicht.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
BrrNn, 4 . Juli . Von der Berliner Börse. In der heu¬

tigen Thronrede zur Eröffnung des Reichstags glaubte die Börse das
Fehlen jeglicher Andeutung hinsichtlich des deutsch -russischenHandels¬
vertrags und die ganze Fassung als ein günstiges Moment für die
wirtschaftlichen Verhältnisse ansehen zu sollen und es zeigte sich daher
eine befestigte Tendenz. Besondere Beachtung erlangten aber
andere Motive , die vorliegenden befriedigenden Saatenstandsberichte
aus Rußland , womit die Steigerung der russischen Noten - und
östlichen Bahnencourse zusammenhing. Von deutschenBahnen konnten
Marienburger und Ostpreußen bei lebhaftem Geschäft ihre Course
erhöhen, andere lagen still. Oesterreichischeund schweizerischeBahn¬
titres verkehrten gleichfalls still und fest ; zu erwähnen sind Lom¬
barden, Gotthard und Nordost- Aktien. Auch am Montanmarkt war
feste Haltung vorherrschend; Eisenwerte vorübergehend durch angeblich
bessere westfälische Situationsmeldungen angeregt . Von fremden
Fonds gewannen Mexikaner, Italiener und russische Titres Kleinig¬
keiten ; sonstige still. Ebenso war die ganze Nachbörse.

Oldenburg, 6 . Juli . Kursberichstsder Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank. gekauft verkauft

pCt . pCt.
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,5,0 108,05
3 '/ , PCt. do. do. 100,50 101,05
3 PCt. do. do. 86,45 87
3 '/ , PCt. Oldenb. Konsols . 99,50 100,50

(Stücke ä 100 im Verkauf '/ « pCt. höher.)
3 pCt. Oldenb . Prämien - Anleihe . 127,60 128,30
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107 107,55
3 '/ , PCt. do. do. do. 100,70 101,25
3 PCt. do. do. do. 86,60 87,15
3 '/ , PCt. Bremer Staats -Anleihe . 98,20 98,75
3 '/ , PCt. Hamburger Rente . 97,60 98,15
4 pCt . Oldenb . Kommunal- Anleihen . 101 —
4 PCt. do. do. (Stücke il 100 ^ ) . 101,25 —
3 '/ , PCt. do. do. 98 99
3 '/z PCt. Oldenb . Bodenkredit-Pfandbriefe (kündbar) 100,60 101,50
3 '/ , PCt. Altonaer Stadt -Anleihe (Stücke von5000 ^t ) 96,60 —
4 pCt . Darmstädter do. — —
4 pCt. Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . . 101 —
3 '/ , PCt. Weimarische Stadt -Anleihe . . . . — —
6 pCt. Italienische Rente . . — —

(Stücke von 20,000 frk . und darüber.)
8 pCt . Italienische Rente . . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn- Prioritäten , garantiert — —

(Stücke von 500 Lire im Verkauf '/ § PCt. höher.)
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl. ) — —
4 PCt. do. (Stücke von 500 fl. ) — —
4 pCt. Braunschw.-Pfandbr . d . Hannov . Hypsthekenb. 101,50 102,05
4 pCt . Pfandbr . d . Preuh . Boden -Kredit-Aktien-Bank 100,90 —
3 '/ - PCt. Pfandbriefe der Rhein . Svvotbeken - Bank 96,45 97
5 pCt. Bickefelder Prioritäten . 100 —
5 pCt . Borussia -Prioritäten . — —
4 '/,pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten,rückzahlb . 105 — —
Oldenburgische Landesbank-Aktien . 144,50 —

(40 PCt. Einzahlung und 5 PCt. Zins vom
31 . Dezember 1892h

Oldenburg . Glashütten -Aktien (4°/ , Zins vom 1 . Jan .) — —
Oldenb. - Portug . Dampfsch. -Reed. - Aktien . . . . 135 —

(4 pCt. Zins vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . . 167,85 168,65

„ „ London „ für 1 L . „ „ . . 20,33 20,43
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . . 4,165 4,rl5

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,74 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien . .
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien ( Augustfehn) 64°/^ G.
Oldenb. Versicher. -Gesellschafts- Aktien per Stück 1450 G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Lombardzins do. do. 5 pCt.
Darlehenszins unserer Bank 4 '/ , PCt.

Märkte.
sich Oldenburger Viehmarkt . Der heutige Viehmarkt bot

wegen der ungünstigen Witterung ein recht trauriges Bild.
ist in sehr langer Zeit kein Markt so schlecht ausgefallen wix
Laut amtlichem Bericht sind 82 alte Pferde und ein SaugM ^

'

sowie 226 Stück Hornvieh dem Markte zugeführt . Davon sĵ
'

j
xl . in . 10 alte Pferde verkauft . Der Umsatz an Pferden jvß!
ebenso die Nachfrage war ganz unbedeutend , die Qualität aller¬
dings nur mäßig . Es wurden schon alte Pferde für 150 H
angeboten . Von dem Rindvieh sind besonders noch die hochtragend '

Kühe und Quenen verkauft , doch zu sehr niedrigen Preisen . HG '

tragende Kühe kosteten je nach Güte 165 — 240 Mk ., einzeln
hervorragende Tiere bis 280 Mk ., hochtragende Quenen 120 —M
Mark , güste Kühe wurden mit 90 — 180 Mk ., jährige Tiere mit >
40 — 70 Mk . angeboten . Der Handel war sowohl mit Pferden atz
mit Rindvieh ganz unbedeutend.

-j-s Oldenburger Wochenmarkt . Infolge des heutige,
Viehmarktes wies der Wochenmarkt einen sehr lebhaften Veckeft
und eine sehr gute Anfuhr von Schweinen auf . Der Handel nP
letzteren ging schleppend. Sechswochenferkel wurden durchschnittlich
mit 12 — 14 Mk . bezahlt , sind also bedeutend im Preise gefallen,
ebenso nach Verhältnis sind ältere Schweine im Preise gesunken.
Alte Kartoffeln wurden pro Scheffel mit 60 Pfg . angeboten , nene
mit 1,20 Mk . verkauft . Butter war sehr reichlich angebracht , jedoch^
blieben größere Quantitäten unverkauft . Der Durchschnittspreis be
trug pro Pfund 90 Pfg ., der billigste Preis 85 Pfg ., der höG
1 Mk . Eier waren ebenfalls sehr reichlich angebracht und kostete«
pro Dutzend 60 Pfg . Fleisch- und Gemüsemarkt waren sch
reich beschickt , der Umsatz ziemlich gut . Geräucherter Schinken
kostete 85 Pfg . pro Pfund . Bickbeeren pro Liter 20 Pfg . , Johannis¬
beeren pro Pfund 10 - 12 '/ - Pfg -, große Bohnen 30 Pfg . pro
Liter , Stachelbeeren pro Liter 20 Pfg.

vom 5 . Juli 1893.
Mk. Pfg-

Butter , Waage . . . . . V, KZ — 90
Butter , Markthalle . . . „ — 95
Rindfleisch. — 60
Schweinefleisch . . . . ' /, — 60
Hammelfleisch . . . . — 50
Mettwurst , geräuchert — 80
Mettwurst , frisch . . . ' ,, ,, — 60
Eier , das Dutzend . . — 55
Hühner , Stück . . . . 1 20
Enten , zahme , Stück . . 2 20
Kartoffeln , neue , 25 Liter
Blumenkohl , Kopf . .

1 28
— 50

Spitzkohl , Kopf . . . — 25
Wurzeln , 4 Bund . . — 10
Schalotten , Liter . . . — 10
Salat , 3 Köpfe . . . — 10
Stachelbeeren , Liter . . . - . — 20
Bickbeeren , Liter . . . — 20
Gurken , Stück . . . . — 30
Torf , 20 Hektoliter . . 6 —

Ferkel , 6 Wochen alt , . 12 —

von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

» Ls.

Bar ometer
Pariser
Zoll u.

Lin.

Luf
Monat.

Temperatur
höchste, j niedrigste

4 . Juli
5. Juli

7U . Nm.
8 „ Vm.

- s- 19.5
-s- 13,6

762 .2
761 .3

28 . 0,2
28 . 1,5

4 . Juni
5. Juli

- t- 22,2
' Es

Schiffsnachrichten.
OldkNburg-Portogikstsche DampssMffs -Nrederei. Der Dampfer

„Oldenburg, " Kapt. Schmidt , ist 4 . Juli in Oporto angekommen. —
Der Dampfer „ Coimbra," Kapt . Claaßen , paassierte am 4 . Juli
morgens auf der Reise nach Oporto Dover.

Philadelphia , 3. Juli . Das deutsche Schiss „Camelia " kehrte
mit Beschädigung hierher zurück.

Mzeigtll.
er innere Damm , vom Kasinoplatz bis zur

Palaisbrücke , ist am Donnerstag , den
8 . d. Mts ., Vormitttags von 10 Uhr bis
12 Uhr für den Wagenverkehr gesperrt.

Oldenburg, den 5 . Juli 1893.
Der Stadtmagistrat.

_ Roggemann. _
Gemeindesache.

Osternburg . Der Transport von 40 Doppe-l
Waggon Kopfsteinen vom Bahnhofe in
Oldenburg bis zur Ulmen - und Harmonie¬
straße hiers . soll im Wege der Submission ver¬
geben werden . Offerten mit entsprechender
Aufschrift versehen sind bis zum 10 . d . Mts.
beim Unterzeichneten einzureichen , woselbst auch
die näheren Bedingungen einzusehen sind.

Der Gemeindevorsteher.
D ä hl mann.

Geschästs -Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das

Geschäft des verstorbenen

Schuhmachers kl . 8obiei'!oli
und bitte , das dem Verstorbenen geschenkte
Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

Indem ich für gute und reelle Bedienung
Sorge tragen werde, zeichne

Hochachtungsvoll

_
Osternburg. ^ Ein Arbeiter , der mähen

kann , sofort gesucht.
- ^ Joh . M. Muwers .

'

Gras - und Roggen-
Verkauf.

Rastede. Der Hausmann C . Boedecker
in Mansholt läßt am

Mittwoch, den 19 . Juli er.,
nachm. 3 Uhr ans.,

den diesjähr . Grasschnitt in der Heinen-
wischeund im Flodderund

8 « Scheffelsaat guten Roggen nnd
Hafer

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kauflustige werden eingeladen und wollen

sich rechtzeitig in Bremer 's Gasthause in
Neuenkruge versammeln.

C Hagendorff, Aukt
Wiefelstede . Der AnbauerD . Vögel

zu Dringenburg läßt am
Donnerstag, den 29 . Juli d . I .,

nachmittags 3 Uhr,
3 Ziegen , 1 Küchenschrank , 1 Wanduhr,
1 Tisch , 6 Stühle , 1 Mooregge , Spaten
und verschiedene sonstige Gegenstände,

sowie : 7 Sch . -S . Roggen , 3 Vs Sch . -S.
Kartoffeln, 38 Sch -S . Buchweizen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Sodann beabsichtigt Vögel nach beendigtem
Termine seine Stelle , bestehend aus Wohn¬
haus und 8,3634 lla Acker -, Grünte - und
Moorländereien , mit sofortigem Antritt zu ver¬
heuern ; auch ist derselbe nicht abgeneigt , die¬
selbe aus der Hand zu verkaufen.

_ H . Esting.
, . Eversten . Zu verkaufen 1 wachs . Mops,
1 ' '

,. Jahr alt . Hoyersgang 9.

Die Reinigung sämtlicher Schornsteine
in den Bauerschaften Oberlethe , Wester¬
holt, Achternholt und Litte! wird am
Montag , den 18 ., und Dienstag , den
11. Juli d. I ., vorgenommen.

H. Kohlhoff, Schornsteinfegermeister.

50 Oldenburger
gutmilchende Kühe kauft unter
Preisangabe

Dominium
bei Wollstein . ^

Landw. Abteilung Rastede.
Sonntag , den 9 . Juli er . , Excursion nach

den Vellguth
'
schen Moorkulturen zu Ocholt.

Abfahrt vom Rasteder Bahnhof nachmittags
2 Uhr.

Baugewerkschule, Oldenburg i. Gr .,
Zeughausstr . 6.

Diejenigen älteren Schüler , welche für das

nächste Winter -Semester Aufnahme wünschen,
haben ihre Meldung bald , jedenfalls vor dem
1 . August , zu bewirken.

Gesucht auf sofort3 —3 Lohndiener
zur Aushilfe in meiner Sommerwirtschast an
Sonntag Nachmittagen.

Wechloy. C . Rohr.
Ilnter der Hand zu verkaufen verschiedene
11 Möbel , Kleiderschränke , Bettstelle mit
Sprungfederrahmen , Schreibpulte , Geldschrank,
Gartenmöbel . Bismarckstraffe 3V.

Ich habe mich hier als Zahnarzt nieder¬

gelassen . Sprechst . v . 9 — 1 v.
u . 2 — 6 n.

Sonntags v . 9 — 12 v.
Oldenburg , den 5 . Juli 1893.

früstüek,
_ Gaststr. 1.

„Jur fröhl. Wiederkunft"
im Eversten bei Oldenburg.

Montag , 10 ., Dienstag , 11 . , Mittwoch , 12 . Juli:

Grosses Preis- und
Konkurrenz-Kegeln,

wozu freundlichst einladet E . Schmidt;

Horäseebsü lioräernev.
von » 1 »Inn ! 18 . Olitoftor.

Ililäss Lliwu . Loftönor kmsgsckslmtsr Ltrsmä mit sisfttr. Lslsnofttimg.
HV»88vrIv1tn »8 nnck L »uall8 »1!«» . IVarmftLäsftünsar . PäZIioft
VklmptorvsrkiirlckrlNA mit clsml 'sstls.näs . 1rn <)(N<!AiL 1882 : 18,8818ln8lv.
— /^rrslrrmkt unoft nftsr W oimnriAsn änrolr äon 8l6in8 !nckSvor8tnnck
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Beilage
M ZZ 154 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch, den 5. Znti 1893.

Zn der HochM.
gz) Roman von Friedrich Friedrich.

^ (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„ Ah ! Sie erinnern mich selbst an einen Umstand, auf
den ich noch gekommen sein würde," siel der Winkelkonsulentein.

Der Freiherr von Hornheim — ich spreche nur von diesem
hat den ganzen Betrug in so raffinierter Weise ausgeführt,

daß ich fest überzeugt bin, es ist nicht sein erster gewesen.
Um sein Bedürfnis eines Privatsekretärs zu rechtfertigen und
namentlich, um einen Grund zu haben, über den Empfang
der Kaution keine Quittung auszustellen , hat er den rechten
Arm in einer Binde getragen und sich den Schein gegeben,
als ob derselbe völlig gelähmt sei. Er hat ferner eine große
blaue Brille getragen und einen falschen Bart , um ohne die¬
selben weniger leicht zu erkennen zu sein. Zu solchen erbärm¬
lichen Mitteln hat der Freiherr gegriffen, um einen jungen
Menschen zu betrügen.

"

„ Das ist eine Lüge ! " rief der Stallmeister heftig. „ Der
junge Mensch hat Sie getäuscht, es ist alles erfunden und
erlogen! Oder haben Sie vielleicht auch darüber Beweise?"

fügte er mit erbittertem Spotte hinzu.
„ Nein , Beweise habe ich darüber nicht," gab Rothhahn

zur Antwort . „ Aber der junge Mann ist der Zeuge gegen Sie .
"

„ Der Zeuge ! " wiederholte der Stallmeister etwas
erleichtert, als er hörte , daß der Winkelkonsulent über den
Hauptpunkt keinen Beweis hatte . „ Schenken Sie vielleicht
dem jungen Menschen, der fremd hierher gekommen ist, mehr
Glauben als mir ?"

Er warf sich in die Brust, als ob er imstande wäre,
dem kleinen Mann dadurch zu imponieren.

„ Gewiß," versicherte dieser. „ Es kommt indessen auf
meine Ansicht nicht viel an , es würde sich darum handeln,
wem der Richter am meisten Glauben schenkt .

"

„ Der Richter? " wiederholte Kollar erschreckt . „ Was
geht dies den Richter an ?"

Rothhahn zuckte mit der Schulter.
„ Ich glaube , Sie haben den Zweck meines Besuches

bereits erraten , ich kann mich deshalb kurz fassen,
"

sprach er.
„ Ich vertrete das Interesse und Recht des jungen Mannes
und stelle Ihnen deshalb folgende Bedingung , entweder Sie
erstatten bis morgen Abend die tausend Mark zurück oder ich
mache Anzeige bei der Staatsanwaltschaft .

"

„ Ich habe kein Geld empfangen !"

„ Gut, dann werde ich mich sofort zum Staatsanwalt
begeben," entgegnete Rothhahn und erhob sich.

„ Bleiben Sie , bleiben Sie ! " rief der Stallmeister
ängstlich. „ Ich mag mit dem Gerichte nichts zu thun haben
— lieber will ich unschuldig ein Opfer bringen — aber nicht
so viel — es übersteigt meine Kräfte !"

„ Tausend Mark , nicht eine einzige weniger.
"

„ Ich kann es nicht."
„ Dann ist mein Weg mir vorgezeichnet.

"

Der Stallmeister strich mit der Hand über die Stirn hin.
„ Ich will mich auch zu dem Opfer entschließen, aber

lassen Sie mir Zeit. "

„ Bis morgen Abend.
"

„ Es ist mir nicht möglich, das Geld bis dahin anzu¬
schaffen .

"
„ Das ist nicht meine Sache .

"
Starr , verzweislungsvoll blickte Kollar vor sich hin . Ein

Gedanke schien in ihm aufzusteigen.
„Herr Rothhahn , leihen Sie mir das Geld ! " rief er.
„ Wenn Sie mir ein sicheres Unterpfand geben können.

"

„ Ich schwöre Ihnen bei allem, was mir heilig ist, daß
ich Ihnen alles gewissenhaft zurückzahlen werde.

"

„ Herr Stallmeister , Schwüre sind für mich kein Unter¬
pfand . Ich mache Sie noch auf eins aufmerksam, versuchen
Sie nicht, mich hinzuhalten , oder mir auszuweichen. Vis
morgen Abend sechs Uhr warte ich ; ist das Geld dann nicht
in meinen Händen , so gehe ich zum Staatsanwalt. Es dürfte
dann über Ihre Vergangenheit noch manches zur Sprache
kommen , was Ihnen nicht lieb ist.

"

„Sie richten mich zu Grunde ! " rief der Stallmeister und
preßte die Hand auf die Augen.

„Das ist Ihre eigene Schuld . Haben Sie gefragt , ob
Sie den jungen Mann zu Grunde richten? Und es wäre
Ihnen fast gelungen. Ich glaube, Sie können nicht mehr
Mitleid beanspruchen, als Sie selbst geübt haben. Also bis

morgen Abend sechs Uhr warte ich — nicht eine Minute
länger .

"
Rothhahn verließ das Zimmer.
Der Stallmeister richtete sich empor. Er wollte dem

Keinen Manne Nacheilen und sich auf ihn stürzen, es würde
ihm Freude bereitet haben, wenn er ihn mit seinenHänden hätte
vernichten können. — Mut hatte indessen nie zu seinenTugen¬
den gehört . Drohend erhob er die Hand und sandte dem

Fortgegangenen eine Verwünschung nach. Dann warf er sich
erschöpft auf das Sofa. Nur kurze Zeit ließ es ihm jedoch
Ruhe . Er sprang wieder auf und schritt im Zimmer auf
und ab. Seine Lage war eine verzweiflungsvolle. Daß er
von dem Winkelkonsulenten keine Schonung zu erwarten hatte,
wußte er. Wurde sein Betrug zur Anzeige gebracht, so war
er verloren , denn zu viele Beweise sprachen gegen ihn.

Er dachte daran , zu fliehen, aber war ihm dadurch ge¬
holfen ? Mußte er nicht befürchten, daß ein Steckbrief hinter
ihm erlassen werde ? Und selbst , wenn es ihm gelang , sich
unter einem andern Namen zu verbergen, woher sollte er die
Mittel zum Leben erlangen ? Mehr und mehr sank sein Mut,
denn von all seinen Freunden und Bekannten hatte er nichts
zu erwarten.

Endlich richtete er den Kopf empor. Seine Tochter
mußte ihn retten . Er kannte ihre Liebe zu ihm , wußte,
welchen Einfluß er auf sie auszuüben imstande war ; sie mußte
ihm das Geld verschaffen.

Ohne Zögern setzte er sich an den Schreibtisch und

schrieb: Meine Tochter!
Ich muß Dich notwendig sprechen, heute noch, bald. Da ich

nicht weiß , ob ich Dich in Deiner Wohnung ungestört treffen
würde , so beschwöre ich Dich , noch heute zu mir zu kommen , es
gilt, Deinen unglücklichen Vater zu retten . Sage niemand, daß Du
zu mir kommst . Ich bin elend und in Verzweiflung , meine Hand
zittert , während sie diese Zeilen schreibt. Komm , meine Lore,
mein Kind, und rette

Deinen unglücklichen Vater.
Er durchlas die Zeilen noch einmal und glaubte sich

über den Eindruck, den sie aus seine Tochter machen mußten,
nicht zu irren . Er kleidete sich an und verließ seine Wohnung,
um den Brief durch einen sicheren Boten an seine Tochter
gelangen zu lassen. Dann war er bereits wieder so beruhigt,
daß er mit bestem Appetit frühstückte.

Der Abend war bereits hereingebrochen, als die Majorin
in größter Aufregung das Zimmer ihres Vaters betrat.

„ Ah ! Da bist Du endlich , mein Kind ! " rief der Stall¬
meister mit der matten Stimme eines tiefgebeugten und

gebrochenen Mannes.
„ Papa , was ist geschehen ? " fiel die Majorin ein.
Der Stallmeister streckte ihr die Hand entgegen. —

„ Komm, setze Dich, meine Tochter , hier an meine Seite. Das

Geschick prüftDeinen armen, alten Vaterschwer , sehr schwer ! " fuhr
der Stallmeister fort . „ Der heutige Tag wird nicht aus meinem
Gedächtnis schwinden und wenn der Himmel mir noch zwanzig
Jahre schenken sollte. Sieh'

, Kind, sieh'
, ehe ich heute Morgen

die Zeilen an Dich richtete, war ich fest entschlossen , meinem
Leben ein Ende zu machen. . .

"

„ Papa !
" siel die Majorin bestürzt ein.

„Höre mich ruhig an , meine Lore . Ich kann es Dir

gestehen, daß ich bereits eine Pistole ergriffen hatte , da dachte
ich an Dich, an Deinen Schmerz und ich schleuderte die

Waffe von mir , denn ich konnte Dir nicht so wehe thun.
Da schrieb ich Dir. Wenn es für mich noch eine Rettung
giebt, so kannst Du allein sie mir bringen, denn auf die

Menschen rechne ich nicht mehr, nicht auf Freunde und Be¬
kannte — ich — ich habe alles versucht und alles vergebens.

"

„ Was ist geschehen ? " wiedeholte die Majorin in höchster
Angst.

Der Stallmeister bedeckte das Gesicht mit beidenHänden,
seine Stimme klang weinerlich.

„ Dies .ist der schwerste Tag meines Lebens, denn ich
kann meinem eigenen Kinde nicht mehr offen ins Auge sehen,"
rief er. „Beschämt, vernichtet stehe ich da . In einer un¬
glückselig schwachen Stunde habe ich mich verleiten lassen —
nein, nein, ich kann es Dir nicht sagen, aber mein Leben,
meine Ehre hängt davon ab , daß ich bis morgen Abend
fünfzehnhundert Mark erlange. Ist dies nicht möglich, dann
bin ich verloren — dann wartet das Gefängnis meiner. "

„ Vater, was hast Du gethan ? " rief die Majvrinerschreckt.
„ Lore, verlange nicht, daß Dein Vater sich Dir gegen¬

über anklagt — ich kann es nicht. Ich gestehe , daß ich
schuldig bin — eine Stunde der Not — ich begreife selbst
nicht, wie es möglich gewesen ist — ich bin verblendet ge¬
wesen — kannst Du mich retten , willst Du mir das Geld

verschaffen? Bis morgen Abend sechs Uhr , sonst ist es zu spät.
"

(Fortsetzung folgt .) _

Kampfgenossen-Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Qöffentliche Feier des Geburtstages

S . K. H . des Grosiherzogs.
Am Sonntag , den 9. Juli d . I . , nachmittags 4 Uhr be¬

ginnend, Konzert im Ziegelhofsgarten , ansgeführt von der

Kapelle des Oldenburgischen Infanterie- Regiments Nr. 91,
unter persönlicherLeitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner.
Der Reinertrag fließt in die Kasse des im Verein bestehenden
Witwen - und Waisenfonds.

Jeder Kamerad hat für sich und eine Dame freien Zu¬
tritt, andere Familienmitglieder zahlen jedoch wie Nichtmit¬
glieder ä Person 25 Entree . Kinder frei.

Nach dem Konzert : Ball . Das Tanzgeld beträgt 10

pro Tanz . Vereinsmitglieder haben bis 10 Uhr freien Tanz,
nachher 50 H Abonnement.

Nichtmitglieder zahlen an Tanzabonnement bis 11 Uhr
1 -̂8 , von 11 Uhr ab geschlossene Gesellschaft. Fremde
können durch Vereinsmitglieder eingeführt werden.

Die Kameraden der Vereine aus der nächsten Umgebung
werden freundlichst eingeladen, unter gleichen Bedingungen wie
die Kameraden des Kampfgenossen-Vereins an dem Feste teil¬

zunehmen.
Oldenburg, den 3 . Juli 1893.

Der Vorstand des Kampfgenossen -Vereins.

115. llerrogl . Lrslwsebv. Iisuäss-
Iivileris.

100,000 Lose mit 1 Prämie und 50,000 Gewinnen,
welche innerhalb 5 Monaten in 6 Klassen zur Verteilung kommen.

Höchster GennM ev. 506,000 Mark.
Die Lose kosten für alle 6 Klassen : ganze Mk. 126 , halbe Mk. 63 , viertel

Mk. 31,50 , achtel Mk. 15,75.
Die Ziehung 1. Kl. beginnt am IV. Juli 1883.

Originallofe hierzu empfehle zum amtlichen Preise von:
Ganze Halbe Viertel Achtel

Mk. 10,80 Mk 8,4« Mk. 1,20 Mk. 2,10
Prospekte und amtliche Pläne versende auf Wunsch franko und gratis.

Koulante und diskrete Bedienung.

i tjssiL . . krsunsobvsig.
Aelteste konzessionierte Lotterie-Haupt-Kollekte.

Fürs Großherzogtum Oldenburg staatlich konzessioniert.

Ftz^ine h. d . Lehmkuhle belegeue
Besitzung , Wohnhaus mit

^ ea. 2 Sch . S . Land , ist
für 4800 Mk . zu verkaufen durch

E . Memmen , Rstllr. , tz
_ _ Berastr. 5.

Streek bei Bümmerstede. Zu verkaufen
mehrere Tagewerk gut besetztesMähgras.

Wilhelm Ahlers.

»»»«««»
Zn kaufen gesucht K
Eichen -, Erlen - und
Buchen-Brennholz.

Off. unt. tto. 3126b an Haasenstein
L Vogler . A. -G . , Lübeck , erb.

LeoenI< s, Gaststratze Nr. 3,
Friseur u . Perrückenmacher.

>> armmg «i

voeeing
's 8sifk mn osr kuls
wird nachgeahmt

und als acht zu verkaufen gesucht,
Hseiile Vvki-'mg

's Seife
mustaufEtiquetteundSeifedie Aufschrift tragen:

^7 mit Oer Lule «
und eine grüne Berschlustmarke haben , lautend:

Nur garantiert äobt, wenn berviebnek
„mit äse kiuie.

"
Nur eoloke bat auf äen leint unü Oie

8okönksit äer Haut Oie bekannte Wirkung.
40 kttlK — lvrncklicb überall.

>»
i»

Wegen Aufgabe dieses Artikels
verkaufe die noch vorrätigen

E Steppdecken
zu Einkaufspreisen.

Aug . krukn , Haarenstr. 54.

Feinste Matjes,
neue Sendung . I . B . Harms.

Unteyietzeuge
in Seide , Wolle tt. Baumwolle.

Gaze - und Filet-
Jacke« ,

Strümpfe und Socken.
K. öoyokseo,

Langestraste 80.



Grasverkaus.
Oldenburg . Herr Landwirt B . Bruns

zu Nadorst läßt am
Sonnabend, den 15. Juli d . I .,

nachmittags 4 Uhr.
in Franzens Wirtshause daselbst:

den diesjährigen einmaligen Schnitt der bei
seinem Hause belegenen , ca . 22 Sch .-Saat
großen , gut besetzten Dreschweiden

pfandweise oder im ganzen aus der Hand auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Hasselhorst , kl. Kirchenstr . Nr . 9.

Zwangsversteigerung.
gelangen zur Versteigerung:

1. am Freitag , - en 7 . Juli d . I .,
nachmittags 4 Uhr , an der
Zeughausstmtze hier , Eingang
Osenerstrasze:

der ganze Blumen - und Pslanzen -Bestand
einer Gärtnerei , sowie eine große Partie
Blumentöpfe;

2 . KM Sonnabend , den 8 . Juli
d. I . , nachmittags 4 Uhr , im
Auktionslokale an der Ritterstrasze
hier:

eine große Partie Blumen u .- Pflanzen;
ferner : 1 Tresen , 2 Glasschränke , 1 Küchen¬
schrank , 1 Schaufenstereinrichtung , 3
Blumengerüste , 7 Tische , 7 Stühle , 5
Lampen , 1 Marquise , Portieren , Vasen
und Blumenkörbe , künstliche Blumen,
Bouquett - Manschetten und sonstige in
Blumenläden vorkommenden Gegenstände.

llierking,
Gerichtsvollzieher.

Vieseulaud -Verpachtung.
Zwischenahn . Der Hausmann G . D

Töpken zu Ouerenstedt läßt am
Sonnabend , den 8 . Juli d . I . ,

nachm . 3 Uhr ans . ,
plm . 80 Tagewerk Wieseu-

Laud)
bestes Kuhheu liefernd , in den bisherigen
Abteilungen auf 3 Jahre anderweit verpachten.

Versammlung in Töpken Hause.
Heinje.

Eversten . Der Gastwirt Ad . Ulrich
und dessen Ehefrau zu Oldenburg lassen

am Freitag, 7 . Juli d . I . ,
abends 6 Uhr anfangend,

ihre von weil . Joh . Tabken geerbte , zu
Eversten , Staken , belegene Brinksitzerstelle,
bestehend aus den Gebäuden , welche zu
vier Wohnungen eingerichtet sind , und ca.
8 lm Ländereien

an Ort und Stelle abermals zur Verheuerung
aufsetzen. F . Lenzner.

Frucht -Verkaiff.
Jeddeloh II. Die Witwe des weil. Köters

Johann Ripken zu Scharrel läßt am
Sonnabend, den 22. Juli d. I .,

nachmittags 2 Uhr ans .,
auf ihrer daselbst belegenen Stelle:
18 Scheffelsaat schön stehen¬

den Roggen,
10 Scheffelsaat Kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich zeitig einfinden.

H . Setje.

Zur Reise:
Reise- und Strandschuhe,
Leichte Hausschuhe,
Leichte Gummischuhe,
Reisemützen.

Langestr. 80 . K . koyolrbon.

Korsetts,
vorteilhafter Sitz , große Auswahl.W . Weber, Langestr . 86.

Mein Gras - und Frucht-
Verkauf ist am Mittwoch,
den 1Ä . Juli , nachmittags
4 Uhr.

Wardenburg.
Org . Stöver.

Mmr WikferichNchf.
Inh . , k WieferilR.

Mein diesjähriger

Großer Ausverkauf
findet jetzt statt.

Nutzer Sommer - Artikeln aller Art
kommen große Bestände in

Leinen-, Laumniollumren und
Aussteuer -Artikeln

zum Verkauf.
Nachstehend mache ich aus einzelne Posten , welche sich

durch große Billigkeit auszeichnen , noch besonders aufmerksam.
Abteilung zurückgesetzter

Kleiderstoffe.
1 Posten Kleiderstoffe,

doppelte Breite , jetzt Meter
80

p Posten Kleiderstoffe , im 6oro,
Streifen und Lbongant-Keeckmsoü,
jetzt Meter 00 H , früher Meter
1,50

1 großer Posten reinwollene,
gemusterte Greizer Kleiderstoffe,
vorrätig in allen neuen Farben , jetzt
Meter 85

1 Posten hellfarbige Beige , üni
und gemustert , jetzt Meter 1 Mk,
früherer Preis 1 .75

Neuheiten letzter Saison , als : eng¬
lische Caros , Changeants , Streifen,
Epingles und Loden , reine Wolle.
Meter von 125 ^ an.

Schwarze Cachemires u . schwarz
gemusterte Stoffe , reine Wolle,
im Ausverkauf Meter von 85 H an.

lllswepZioif - llkklk
von 1 bis 6 Meter für die Hälfte des

_ früheren Preises. _

Abteilung Teppiche,
Portieren u . Gardinen.
Große Jute -Tischdecken,

Stück 70

Große Manilla - Tischdecken mit!
Schnur und Quasten , St . 1 .50

Tischdecken in Plüsch , Rips und!
Chenille.

b/4 Sopha -Teppiche von 3 .50 ^ an.
Vä Germania -Teppiche , vorzügliche!

Qualität , Stück 7

1 kosten leicbl besebääigter
leppieke ganr enorm billig.

Gardinen in weiß u . er« rne!
Meter 30 H , 35 H, 40 45 H bis!
2 .10

Portieren , abgepatzt und vom
Stück , Meter von 1 Mk . an.
Läuferstoffe und Vorlagen.

kVlöbei - Lrstons unä kilöbsl-
Laiiune,

Meter 35 -fi, 45 -tz bis SO -Z.

1 Posten zurückgesetzter Kleider -Cattune,
Meter 25 H, 30 -Z und 35

Sonnenschirme in schwarz und farbig
für jeden nur annehmbaren Preis.

l Leinen u. Baum-
wollwaren.

Betttuchleinen , eine Breite ge¬
nügend , Meter 9V Pf.

Roh -Nessel (Baumwolllemen ),
schwere Ware , Meter 18 Pf.

Prima - Bett -Kattune Meter
40 Pf.

Kleider - Barchende
und Siamosen.

1 Posten waschechteKleider-
kai -okonäo

Meter 43 Psg.

Hemdentuche.
Marke 6 I , jetzt Meter 20 Pf.

„ eil , „ „ 28 Pf.
„ -^ 8 , „ „ 35 Pf.

Bettwaren.
Garantiert federdichte In¬

letts in glatt und gestreift.
Rosa -Daunen -Köper , Meter

80 Psg.

Schlaf- und Steppdecken.
Hand- und Küchentücher,

abgepatzt und vom Stück.

1 Posten Handtuchdrelle
Meter 20 Ps.

liselilüetikt-
, Zei-vivttkn

uncl Ksäeokk.
Leicht angeschmutzte

Sachen
und einzelne Stücke

besonders billig.

Tuche und Buckkins wegen vollständiger
Ausgabe zu und unter Einkaufspreisen.

Llömcr L Wieferich llachf.
Inh : l . Wiekeriek.

Badeanzüge,
Bademäntel,
Badetücher,
Bademützen,
Badeschuhe,
Frottierartikel.

Langestraße 80.

Dänische Fisch-
Grohhandlnng,

Oldenburg , Achternstr. 50.
Aus Donnerstag u . Freitag eintreffen¬

den großen Sendungen empfehle in
prachtvoll lebendfrischer Ware:

ff. grotze Schellfische Pfd . 18 si , große
Schollen Pfd . 30 mittel Schollen Pfd.

Z, Seehecht im Ausschnitt , blankes25
Fleisch, Pfd . 40 Flußhecht Pfd . 65 H
Schleie Pfd . 60 -Z, Rotzungen a Io See¬
zungen Pfd . 50 si , ff. Makrelen Stück 50
bis 60 ff. Knurrhahn zum Backen Pfd.
20 <z , grotze Steinbutt Pfd . 70 -Z, mittel
Pfd . 60 -Z, frisch gekochter Granat Pfd.
20 -Z, lebende Suppenkrebse Dutzend 60 h.

^cloif klumenwal.
2 Rover,

gut erhalten , zu kaufen gesucht . Offerten 8vb
8 . li . postl. Etzhorn erb._

Zu verk . : 1 schöne dunkle braune Stute,
gesund und fromm im Geschirr , sowie 1 fast
neuer Oppenheimer , 2 - u . 4sitzig.

D . Hoting.
Das an der Auguststraße sub.

Nr . 58 belegene zweistöckige
Wohnhaus mit großem Garten
habe mit Antritt zum 1. Nobbr . er.
preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
H Hasselhorst , kt. Kirchenstr. 9.

Gesucht zum 1 . November ein ge¬
wandtes , accurates Hausmädchen.

Frau ve . Cornelius.
Ipwege . Gesucht ein Stellmachergeselle.

_ D . Bunjes , Stellmachermstr.

* Krieger -Verein
Weste n

der Landgemeinde.
Am Sonptag , den 0 . d . Mts . , findet

zur Geburtstagsfeier Sr . Königl . Hoheit
unseres Großherzogs bei Ww . Schmalriede
in Friedrichsfehn ein8k !. l.
statt . Bei günstiger Witterung Tanz iin Freien ..
Abmarsch 3 Uhr nachmittags.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Borstand.

Damen,
welche sich an dem Ball der 10 . und 12.
Kompanie (bisher im „ Lindenhof

"
) zur Feier

des Geburtstages S . K . H . des Großherzogs
von Oldenburg beteiligen wollen , werden hierzu
auf Sonnabend , den 8 . Juli d . I.
abends 7 Uhr , nach dem „ Grünen Hof"
freundlichst eingcladen.

Am Sonnabend , den 8 . , Sonntag,
den O . , und Montag , den 10 . Juli
d. I . :

Preis - u . Konkurrenz-
Kegel«

auf neu gelegten Bahnen .
"

HW
Es gelangen nur Geldpreise zur Verteilung.
Hierzu ladet Freunde des Kegelsports freund¬

lichst ein
Eversten. _ Wilh . Jken.

peivst - kesuen - Klinik
kremen

voiArössort ) neu eiuKsriolltot und
6oen8lro880 16 verlebt.

Uousious ^rois 3 — 10 Älruck.
Olleriu : l il . Claris Sllnoü,

vr . Lui -okkai -ät

UL6Ü

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich ; O. Scharf in Oldenburg , Peterstraße
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